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Sonntagsptaaderei .
^ Ein Sonntagsplauderer ! Was ist er ? Ein altes Weib, das

Interessen für die aller Menschen hält und deshalb das
auf der Zunge hat ; ein öder Moralphikister, der die andern

bem bekehren möchte, was er selbst — nicht ist ; ein langwei-
p : Sonntagnachmittags-Prediger , der nicht einmal dieses

NHc Handwerk angenehm auszuüben versteht; ein fader Ge-
' tc*

k£r gerade über das schwätzt, wovon er am wenigsten ver-
,Wt . Und trotzdem , lieber Leser, will ein solcher Mensch es
i??®cn< Dir in den künftigen Sonntagsnummern dieses Blattes

gereimtes und ungereimtes Zeug vorzusetzen ; will Dir Dei-® Kaffeetisch am Sonntag mit allerlei Gedanken besäen und
>r irtann Lerne anheimgeben, sie ein wenig zu beachten oder mög-

rasch der ewigen Vergessenheit zu überliefern . Wenn der
f^omtagsplauderer in diesem Sinne Dir vielleicht eine kurze

Seit seinen Senf vorgesetzt hat , muß er es Dir über«
j
*®< ihn als altes Weib, als Moralphilister , als Sonntags -" Lcr, als faden Gesellen rc . rc . einzuschähen , oder Du mußt

4 Arbeit machen und rund heraus erklären : Der Kerl ist
Zusammen !

»

Montag, den 30. September , hat man Dir , verehrter
*- verschämt , halb ärgerlich, mitgeteilt , am SamStag ,

j , September, hättest Du um deswillen Dein Blatt nicht
weil unsere Druckerei von einem Lieferanten von Ma -u. -äeil« r in letzter Stunde im Stich gelassen worden sei. Im

leu
tau'? gesagt , das war nur die halbe Wahrheit . Was der

^ Maschine fehlte, war etwas ganz anderes , nämlich —
jfteW-

0 * 86 " ’ Diese länglich-runden Nudeln , die mit einer aus
Cen

W
ff

Un^ ®*5ru t’ hergestellten Masse überzogen sind , zählen zu
^^

L- orenen Pessimisten der Maschine : sie färben alles —
-Li ? Mitleidlos wälzen sie sich in unaufhörlichem Wieder-

bleiernen Druckplatten und sorgen so dafür , daß der
Lmgc oder auch ungeduldige Zeitungsleser recht klar und
*8) das Bild der Buchstaben und Zeilen zu erkennen vermag,

sic einmal ihren wichtigen Dienst, bleibt dem verehrten‘ r ’Jftr nichts weiter übrig , als kräftig zu st'üuwfcn über den
‘ntabicn Drück der Zeitung . Solche „verehrte Leser" soll eS

bei der früheren Herstellungsart unseres Blattes gar viele ge»
geben haben.

Ueberhaupt war in den letzten Wochen in unserer Setzerei
und Druckerei die Revolution in Permanenz erklärt . Was da
an Umsturz, Setzkasten -Barrikaden -An - und Aufbau geleistet
wurde, wie viele Hammerschläge diese Revolution gehört hat,
wer vermöchte sie zu zählen ? Und gar erst , als die neue Zwil¬
lings -Rotationsmaschine, in dielen Kästen und Kisten gut
verwahrt , unlängst eintraf , als sie ansing , ihre SchwarzwAder
Füße — nicht etwa zarte Darnenfüßchen, Schuhnummer 36 —
auf den Boden unseres MaschinenrauigeS zu setzen, da war es
mit der notwendigen Ordnung und Ruhe in unseren heiligen
Hallen vorbei. Diese Elefantenbeine der Druckmaschine sind
nämlich nur 3,70 Meter lang ; mit brutalem Eingriff in unsere
bisherigen EigentumsverhAtniffe schoben sie die kleine, zu scm.
stigen Drucksachen benutzte Maschine auf die Seite und drängte«
fie in den Hintergrund , sodaß es heute lebensgefährkich ist, in
Wfferem Maschiuenstnrl einen flotten Rheinländer zu wagen.
Wer das Ding reckte und streckte sich, wurde immer höher, dehnte
sich in der Breite fast 5 Meter lang aus und erregte in stau¬
nendem Maße alltäglich unsere Bewunderung . Es find ja nur
etwa 4006Schrauben und Muttern in einer solchen Druckmaschine
untergebracht ; mein Respekt vor dem großen, breitschultrigen
Obermonteur auS Krankenthal — einer menschlichen Verkörpe¬
rung des eisernen Ungetüms — wuchs beständig, als ich sah ,
wie er allmählich dem tote« Ding Leben einhauchte, wie er die
4000 Schraub« ; und Muttern an der richtigen Stelle einsetzte.
So , wie die Maschine , lieber Leser, in der heutigen Nummer vor
Dir ausgebreitet dasteht, offenbart fie nicht ihr innerstes Wesen.
Wir aber , die wir sie von ihren; Fundament bis zur letzten
Schraube beim Aufbau betragen konnten, staunten wieder ein¬
mal über den menschliche« Erfindungsgeist , über den immensen
Fortschritt in der Technik , der spielend die größten Hindernisse
überwindet, wenn fie im Interesse des in Frage kommenden Be¬
rufszweiges überwunden werden müssen . Vor 20 und mehr
Jahren bedurfte man noch keiner Druckmaschinen, die auf einmal
12, 16, 20 und 24 Seiten herstellten, da das deutsche Zeitungs -

i wesen gegenüber dem amerikanischen im gewissen Sinne noch in
den Windeln lag. Und selbst unser optimistischer Obermonteur
erklärte uns kühl , daß er in den 80er Jahren niemals mit der
Möglichkeit rechnete, datz solche Druckinstrumente, wie sie das

moderne Zeitungswesen braucht, hergestrkkt -iverden könnten. DaS
alte Spiel : Ist di« Zeit gekommen , folgt ihr der ErfindnngS»
geist auf dem Fuße.

Da endlich , am Freiiag , den 27 . v . Mts . , fing das -Ding zureden an . Das war eine Sprache , so blechern, ohrenzerreißend ,alles aus seiner Nähe verjagend, daß wir dem Koloß nicht gerade
freundlicher gesinnt wurden . Dabei fehlt« ihm noch die Zunge,die sich aus den ominösen — Walzen zusammensetzt. AIS diese

lecher mit einer 24ft«ndigen Verspätung — am darauffolgen¬den Tage eintrafen , wurden sie, weil man sie seit zwei Tagen
sehnkichst erwartete , mit echt sogialdemtckrcrtischem Freudengebeul
begrüßt. Und dann gingS los ! Man setzte der Maschine dad be¬
kannte Futter in Gestalt einer dicken Rolle weißen Papiers vor ,wütend verschlang sie es und begann ihr Werk. Noch blecberner
wurde die Sprache, noch schärfer klapperten die Räder und Räd¬
chen , noch rascher flüchteten sich die Menschen aus ihrer Stäbe ,die geztwmgen waren , sich mit ihren Mitarbeitern zu verkün¬
digen. Es war der menschlichen Sprache unmöglich, die „beredte"
Sprache unserer Zwillings-Rotationsmaschine zu übertänen .
Gieichvuchl freuten wir uns . wie kleine Kinder über ein auto¬
matisches Spielzeug ; unser „Spielzeug " lief wenigstens , es ivar
einige Aussicht vorhanden. Dich , lieber Leser, und hundert und
tausend andere zu befriedigen, die sehnsüchtig auf das neue
Blatt warteten . Ich will es Dir nicht verraten , wie oft wir an
Dich dachten , wie wir im Geiste Dein unwilliges Gesiebt sv - n .
daß Du Deine gewöhnliche Samstag - oder Sormtagslcktürc n : .-s
zur rechten Zeit bekommen konntest .

Aber auch diese Leidenszeit wurde überwunDer!. Henke- FriTf
die Maschine und nur hier und da ist sie wieder einnrai wirer -
borstig bringt un? zu« ' Rrwnßtsein , daß sie — ganz , m
Gegensatz zu ihrer Bauart — mögtichsr zart tzrk .Lndelt sein will.
Und sie tut recht daran , eine anständige Behandlung fast-ptir.,
denn sie produziert während ihrer regelmäßigen Sirbeit?zeit — 4>ikl>
täglich nur zwei Stunden beträgt , sonnt die Forderung des
Achtstundentages weit überflügelt hat — beträchtliche Mengen
bedruckten Papiers .

Zu einer täglichen Auflage unserer Zeitung sind 16000 Meter
Papier nötig oder pro Woche 104 000 Meter . Denke Dir nun , lie¬
ber Leser, diese 104 000 Meter Papier in einen! einzigen Bogen,
dann würde diespr Boger eiixe Strecke von 104 Kilometern be¬
decken . Wan könnte also mit diesem Bogen, den wöchentliöb obig»
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Sklaverei in Dentsebafrika.
Genau hundert Jahre nach der Aufhebung der Guts -

rmtertänigkeit in Deutschland werden die Bestimmungen
bekannt, die der sriihcre Gouverneur von Südwestafrika
Herr v . Ltndequist über die künftigen Rechtsverhältnisse
der Eingeborenen getroffen hat . Nach diesen Grundsätzen
sind die Eingeborenen für die Zukunft voni Erwerb von
Rechten oder Berechtigungen an G r u n d st ü ck e n voll¬
kommen ausgeschlossen , sic dürfen ferner , mit Aus¬
nahme der Bastards von Rchobot keine Reittiere
trn i» ikein Zugvieh halten und werden der P a ß -
Pflicht unterworfen . Eigentumslos und der Freizügig¬
keit beraubt , bleibt ihnen keine andere Eristenzmöglichkeit
übrig , als die von Leibeigenen des Kolonisten, innerhalb
dessen Gebiets sie sich befinden. Das ist ungefähr der Zu¬
stand, in welchem das ostelbische Junkertum bis vor hun¬
dert Jahren auch die Weißen Eingeborenen der östlichen
Prcwinzen Preußens gehalten hat und , sofern es sich um
die Aufhebung der Freizügigkeit handelt , auch ihr Ideal
für die Zukunft . Praktisch bedeutet es für Afrika eine Art
von Sklavereikommunismus : die ganze schwarze Rasse
wird zum Eigentum der Weißen gemacht . •

Die Afrikaner , die diese Bestimmungen gegen die An¬
griffe der „Humanitätsduseler " verteidigen , berufen sich
auf das Beispiel der Buren , in deren Ländern vordem
ähnliche Bestimmungen galten . Sie vergessen dabei nur
das eine, daß die barbarische Herrenmanier , mit der die
Buren dre Eingeborenen zu behandeln pflegten , mit zu den
ausschlaggebendenUrsachen gehören, die zum Fall der süd¬
afrikanischen Republiken führten . Es läßt sich nicht leug¬
nen, daß die Behandlung , welche die Schwarzen im eng¬
lischen Teil Afrikas erfahren , weit humaner und zivilisier-
t« ist . In der Agitation , durch welche die englischen Im¬
perialisten den Krieg gegen die Buren populär zu machen
versuchten , hat diese Tatsache eine sehr große Rolle gespielt.
Cormu Dvyke z. B . zählt in seiner bekannten Schrift über
den Krieg in Südwestafrika eine kaum übersehbare Reihe
von Grenelkatrn auf , die von Buren noch während des
Krieges an Eingeborenen verübt wurden , und schiebt für
den SEuSgtmg dieses Krieges der besseren Behandlung der
Schwarze«chnrch die Engländer geradezu entscheidende Be-
deotrmg zu .

Das neue Derskladungsgesetz für Südwestafrika hat
aber neben allen anderen auch den Fehler mit zahlreichen
ähnlichen Gewaltmatzregeln gemeinsam, daß keine Mög¬
lichkeit besieht , sie ausreichend durchzuführen. Ihre Folge
Wird eine Massenflucht der Schwarzen ins englische Gebiet
sestl, woraus wieder Gefahren für die deutsch-englischen
Dezichungen svigen. Herr Dernburg wird Mühe haben,
den Lindequistschen Ukas vor dem Reichstag zu verteidigen
und man darf sehr neugierig sein, auf welche Seite sich da¬
bei seine freisinnigen Bewunderer schlagen werden, die
noch im Dezember vorigen Jahres alle inhumanen Maß-
cegetn gegen die Eingeborenen mit pathetischen Reden be¬
kämpften.

*

Wie die Erziehung durch Karl PeterS in Ostafrika nach-
wirkt , kann man aus einem kleinen Sittenbild ersehen,
daß eis journalistischer Adjutant Dernburgs in Scherls
„Tag " entwirft . Er hatte die nicht üble Idee gehabt,eineu schwarze« Träger zu interviewen und erhielt dabei
aus seine Frage , wer denn Herr Dernburg überhaupt sei.Sie prompte Antwort :

,Mx (Mimt gleich hinter best Reifet und kann alle
sthlachten u«d anfhiingen ."

Der Berichterstatter fügt hinzu :
„Darüber , daß alle Unordnung bei dieser kaiserlichen

Szpedir« u an ihnen unfehlbar durch die Todesstrafe gerächtwerben würde, find sich alle unsere Träger im Klaren . An
sich beunruhigt sie das nicht weiter ( * ) , sie werden nur nicht
so leicht wie sonst , wo nur der Kibakv, die Nilpferdpeitsche,

Maschine zu bedrucken hat , die Landstraße von Karlsruhe bis
Emmendingen tapezieren . Dieses Ende wöchentlich zu verschlin¬
ge« , ist gewiß eine große Zumutung , die an die Maschine gestelltwird . Aber die Technik ist auch bei dieser immensen Fütterung
unserem Koloß zu Hilfe gekommen . Um das Papier „schmack¬
hafter " zu machen , befeuchtet er eS zuerst selbsttätig. Kleine
Lichtquellen «rhsttzen das zum Befeuchten benutzte Wasser , welches
verdampft und sich dem Papierbogen anfchmiegt. DerSclbstwärmer
ist an der Maschineangebracht ; wenn die Walzen u . Räder sausen
und surren , gewähren die brennenden Flämmlein einen idyllischen
Anblick. Dan« aber geht die Maschine mit dem Papier rücksichts¬
los um. Bo« einer Seite zur ««deren wird es geschleift , un¬
barmherzig auf den rasch sich drehenden eisernen Zylinder , welcher
die Druckseiten in Gestatt bleierner Platten enthält , gedrückt ,
sodatz es aussieht wie das Schweihtuch der heiligen Veronika, das
diese dem kreuztragenden Nazarener auf seinem Wege nach Gol¬
gatha darbot . Darauf setzt die Maschine die große Schere an ,
schneidet das ihr in angemessenen Portionen übermittelte Papier
in der erforderlichen Zeitungsgröße , legt es sofort fein säuberlich
zusammen, so daß der Leser bequem und handlich sein Blatt ser.
viert bekommt . Endlich ist das Prodrttt fertig ; das Ungetüm
legt die zubereitete Zeitungsspeise durch die Vermittlung von vier
hölzernen Gabeln , die wie Hirschhorngcweihe in die Höhe ragen ,
auf de« sogenannten Auslegetisch. Die Zeitung ist zum Versand
bereit l

. Da die Maschine pro Stunde rund 12 000 lkseitig bedruckte
Exemplare herstellt, wirft sie in der Minute 200 Blätter dem er¬
staunten Zuschauer vor die Füße , eine ganz respektable Leistung;um deretwillen wir ihr auch alle sonstigen Unannehmlichkeiten,
die sie uns bereitete, gern verzeihen. Der verehrte Leser aber ist
höflichst eingeladen, in Karlsruhe , Luisenstratze 24 , sich unser klei¬
nes Wunderwerk zu beschauen . In der Zeit von 10—12 Uhr vor¬
mittags ist eS in emsiger Tätigkeit . -Mit uns wird er der Ansicht
sein , daß es gar nichts schaden könnte , wenn die Arbeitszeit der
Zwillings-Rotationsmaschine um eine Stunde verlängert werden
könnte . W i e das anzustellen ist, darüber brauche ich den Leser
eines sozialdemokratischen Organs nicht aufzuklären .

. Samstag , den 12 . Oktober 1907 .
droht, davonlaufen , und sie werden , auch wenn ihnen dauernd
mehr als normale Leistungen zugemutet werden sollten,
jedenfalls ihr AeußcrsieS tun .

"

Ter „frei ausgeworbene " schwarze Träger , der im
Zuge des Kulturpioniers Dernburg seine Last bis zum
Zusamnicnbrcchen schleppt , aus Furcht , er würde diesmal
nicht wie sonst „ n u r " gepeitscht , sondern geschlachtet und
gehängt werden, illustriert die zivilisatorische Sendung ,
die Deutschland in Afrika vollbringt , aufs allervortresf -
lichste . Der Berichterstatter Scherls meint freilich, das
„beunruhige " die Schwarzen weiter nicht , er uiuß sich aber
von „Männern , die seit Jahren im Lande sind und die
Leute genau kennen"

, sagen lassen , daß die Schwarzen zu
ähnlichen Expeditionen gutwillig nie mehr zu haben sein
werden, und daß infolgedessen „ ein unangenehmer Ausfall
an Kräften " droht .

Reaktionäre Olablreformer .
Als die einzig „erreichbare" Reform des preußischen

Wahlrechts wird von den Nationalliberalcn die Ersetzung
des bestehenden Treiklassensystcms durch ein Pluralwahl¬
recht hingestellt. Einstweilen läßt sich aber gar nicht ab-
sehen , wieso das Plurallvahlrecht „erreichbarer" sein soll
als das allgemeine, gleiche, direkte und geheime Stimm¬
recht , denn vorläufig stehen die Nationalliberalen mit ihrer
Forderung ganz allein , sie können höchstens mit ein paar
Freikonservattven rechnen , während die Maste der Konser¬
vativen noch mit keinem Wort ihre Zustimmung zu den
nationalliberalen Plänen zu erkennen gegeben hat . Ganz
im Gegenteil nimmt jetzt im „Tag " ein Konservativer ,
Herr Diettich v . Serien , das Wort , um gegen das
Pluralwahlrecht aufs schärfste loszuziehen. Das Plural¬
wahlrecht, schreibt er, sei weder national noch liberal und
konservattv erst recht nicht . Herr v . -Oertzen sieht nur zwei
Möglichkeiten : Entweder man arbeitet so stark mit Plural¬
stimmen von Bildung und Besitz , daß diese überall das
Uebergewicht erlangen . Dann hat man die alte plnto -
kratisch« Wirkung , nnr auf neuer Basis . Oder aber, man
wendet das System „diskret " an , wie es in Belgien ge¬
schehen ist . Dann aber hat cs gar nicht die Wirkung , die
es nach Herrn v . Oertzen haben soll , nämlich „den politisch
blöden ( l) Umsturz aus den Parlamenten sernzuhalten " .

Herr v . Oertzen bedauert es sehr, daß die Konservativen
bisher jede sachliche Diskussion der Wahlrechtsfrage ver¬
mieden haben. Nach seiner Meinung gibt es für Preußen
nur ein Heil : das ist die Einführung des ständischen Wahl¬
rechts . Die Industrie , der Industriearbeiter , das Hand¬
werk , der Großgrundbesitz, der Bauer , der Landarbetter .
die Kirche , die Schule, die Kunst, die Wissenschaft „und
wie die Stände alle heißen" — alle diese Gruppen sollen
eine bestimmte Zahl von Vertretern nach dem Landtag
entsenden.

Die Sozialdemokratte kann nur bedauern , daß ein Ver¬
such , diese Rückwärtsutopie in die Wirklichkeit zu über¬
sehen, von vornherein an seinen lächerlichen Unmöglich¬
keiten scheitert . Denn ein besseres Mittel , die Masten zu
revolutionieren und ihnen die Schärfe der tatsächlich be¬
stehenden Klassengegensätze zum Bewußtsein zu bringen ,
läßt sich gar nicht denken . Selbst die parlamentarische
Macht der Arbeiter würde unter diesem System gar nicht so
gering sein , da sie in vielen Fällen zwischen den organi¬
sierten Jnteressenvertretungsgruppen das Zünglein an der
Wage bilden würden . Sehr sympathisch muß auch die
Dreiteilung der Landwirtschaft in Großgrundbesitz, Bauern
und Landarbetter wirken, denn sie bietet die beste Hand¬
habe, den Großgrundbesitz politisch zu isolieren.

Eine so kolossale Dummheit wie die Einführung eines
Ständewahlrechts nach Oertzens Plan ist aber den herr¬
schenden Klassen gar nicht zuzutrauen . Ueberdies bietet die
Einordnung der Staatsbürger in Berufsgruppen und die
Verteilung der Mandate unter diesen geradezu unüber¬
windliche Schwierigkeiten. Die Kritik , die Herr v . Oertzen

Kernlose Jfepfel und Birnen.
eo. Seit vielen Jahren beschäftigen sich die Forscher mit dem

Problem . Obst zu züchten , das kerne Kerne und, wie bei Acpfeln
und Birnen , auch keine Kerngehäuse hat . Die Amerikaner , die
uns von Zeit zu Zeit mit verblüffenden Neuheiten beglücken ,
brachten vor einigen Jahren bereits kernlose Aepfel auf den
Markt . Die Neuheit wurde mit Kopfschütteln empfangen, und
die Gelehrten wurden stutzig . Man hatte nach blütenbiologischen
Gesetzen die Bildung von Frucht fleisch ohne Kerncntwicklung
für unmöglich , oder doch für eine seltene Ausnahmeerscheinung
gehalten. Immerhin wußte man z. B . von gewissen Gurkenarten ,
daß sie Gurken entwickelten, auch wenn die Blüten durch Aus¬
schneiden der weiblichen Narbe , des Stempels , ( wie der Fach¬
mann sagt : durch Kastrierung ) unfruchtbar gemacht worden
waren . Die Kerne der Gurken , also der Samen , verkümmerten.
Anfänglich bildete sich wohl noch die Kernhaut , während das
Innere , der eigentliche Kern, mit dem entwicklungsfähigen Keim
schon fehlte, dann aber blieb auch die Bildung der Kernhaut , der
Schale, unterdrückt. Spekulative Botaniker sagten sich, daß diese
Erscheinung der „ Jungfernfrüchtigkeit "

sich wohl auch auf das
Obst übertragen lassen müsse und wurden in ihrer Annahme durch
die Tatsache bestärkt, daß sie alljährlich auch schon Birnen fanden,
bei denen die Kerne total verkümmert und das Kerngehäuse nur
schwach entwickelt war .

Der Leiter der pflanzenphysiologischen Versuchsanstalt des
kgl. Pomologischen Instituts in ProSkau , Dr . E w e r t , hat nun
seit zwei Jahren eingehende Untersuchungen und Kulturverfuche
mit Obstsorten inbezug auf ihre „Jungfernfrüchtigkeit "

( Par -
thcnokarpie) angestcllt und auf dem Kongreß des Deutschen
Pomologen - Vereins , der vom S. bis 11. Oktober in
Mannheim stattfand , über seine Versuchsergebniffe berichtet.

Als man in Amerika begann, einzelne bestimmte Obstsorten
in großen Mengen anzupflanzen , beobachtete man , daß viele
Bäume auch bei Selbstbefruchtung fruchtbar waren , insofern,
als sie das als Nahrungs - und Genußmittel hochgeschätzte
Fruchtfleisch ausbildcten . Diese Entdeckung war auch für

an den nationallrberalen Wahlrechtserfindungen
genau ebenso auch für die verstaubten Ideale der
vativen.

Es gibt eben nur eine mögliche , und — wenn g
Massen ernst darum ist — auch erreichbare Lösun¬
preußischen Wahlrechtsfrage . Die heißt : Allge- -
gleiches, dirktes und geheimes Wahlrecht!

Politische Uebersicbt .
Aus einem klerikalen Dorfe .

Dieser Tage spielte sich vor der Strafkammer
Saarbrücken eine Gerichtsverhandlung ab , dH
geradezu erschreckendes Bild von religiösem und f
schein Fanatismus entrollte . Die „Neue Saarbrücker
berichtet darüber : Als Opfer einer ländlichen In :
wie sie infamer wohl noch in keiner Gerichtsverhan'.
aufgedeckt wurde , stand der 31 Jahre alte Lehrer z
l e m s aus Obersalbach unter der Anklage der Sch*-
von Schulkindern . Die Verhandlung ergab folgende
geschichtc : Willems war erst zwei Jahre in Ober
angcstellt. Er hatte mit dem geistlichen Ortsschulist
Wolf Differenzen , weil er wiederholt Beschwerde
führte , daß der Glöckner , dem zugleich die Funk "
eines Schweinehirten in Obersalbach obliegen, den
saal nach dem Gottesdienst nicht wieder in O
brachte . Als später der Rcichstagswahlkainpf au
trat Willems als Agitator für den nationalliberalen
didaten auf und brachte dadurch das ganze, stark ultrg
taue Torf gegen sich in Harnisch. Sämtliche Bauern
digten ihm die Milchlieferung , niemand wollte ihm
Kohlen fahren , nachts schnitt man ihm alle jungen
chen im Garten ab ; als er eines Abends von Heus
heimkehrte, wurde sogar auf ihn g e s ch o s s e n , und
sich blicken ließ , wurden ihm gemeine Schimpfwo
nachgerufen. Schließlich wurde sogar über ihn das
verbreitet , daß er sich an mehreren Kindern unsittlich
gangen habe , und man erstattete gegen ihn auch die
zeige bei der Staatsanwaltschaft . Willems wurde
Amte suspendiert und unter Anklage gestellt , über die
bei verschlossenen Türen verhandelt wurde . Das A
gebäude fiel in der Gerichtsverhandlung völlig in
zusammen, da die Zeugen , etwa zwanzig Kinder im
von acht bis fünfzehn Jahren , durchaus versagten ,
ihren Aussagen ergaben sich , namentlich im Vergleich
den Akten der Voruntersuchung , so viele Widersprüche
Unwahrscheinlichkciten, daß die völlige Unschuld
Angeklagten klar zutage trat . Die erlogenen '
sagen waren , wie das erwähnte Blatt berichtet, den
dern augenscheinlich fe st ein geprägtworden ,
geneidlich wurde bekundet, daß ein angesehener Bürger
geäußert hatte , er werde den Lehrer fortsch
f e n und wenn er dafür fünf Jahre ins Zuchthaus
und ein anderer Bürger , er werde den Lehrer fortschH
und wenn es ihn zehntausend Mark koste . Der Staats
Walt beantragte schließlich selbst Freisprechung ; !
Gerichtshof entschied demgemäß.

Beutsebe Politik.
Skorpione !Nicht Geißeln

Der „Tag " meldet :
Wir wir in Ergänzung unserer bisherigen Mittei!

noch erfahren , sollen nach dem neuen Gesetzentwurf Mi
send das Vereins - nnd Bersammlungsgcsctz, alle öffent
Versammlungen , in denen die deutsche Sprache nicht
handlungssprache ist, verboten werden . Der Entwurf !
dem Bundesrat schon in allernächster Zeit zugehen.

Die Absicht der preußischen Regierung , Versammluq
von Nichtdeutschen unmöglich zu machn , stand schon >
vornherein fest. Aber vordem mußte man annehmen /
sie sich schamhaft hinter einer Bestimmung verberge, t«i
die Abhaltung solcher Versammlungen von einer „bchtz
lichen Genehmigung " abhängig machen sollte . Nach
„Tag " verschmäht man auch diese Maske ! Ohne I
dingung und Vorbehalt soll einer nach Millionen zählet
Bevölkerung ihr bisheriges gesetzliches Recht konfiV
werden.
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Deutschland von großer Bedeutung , da auch wir in mar
Gegenden viele Kilometer lange Obstanlagen immer
Sorte besitzen ! Nun ist es Dr . Ewert gelungen, eine ganze
zahl Aepfel - , Birnen - und sogar Kirschen sotten .
zustellen, die nicht etwa bloß infolge einer S e l b st b t ,
bung , sondern sogar ohne jede Befruchtung
sind , Früchte anzusctzen . Bis jetzt hat er 14 Aepfel- und i
sorten als vollk ommcn „jungfernfruchtig " ermittelt .
Parthenokarpie ist für die ganze Pomologie und den
Obstbau von allergrößter Bedeutung . Einmal sind die
nicht auf die Bestäubung durch die Immen angewiesen,
das Bedenken in sich zusammcnfällt , in bienenarmen Ge,
kein Obst anzupflanzen ; dann wird die bisher über alle
gefürchtete Frühlingsfrostgefahr , die mit Staubfäden und

'

peln die ganze Obsternte vernichtete, wesentlich abges»
Das sind ganz hervorragende Faktoren . Das „ Putze»'.

Abwerfcn überzähliger Blüten , wird allerdings auch bei
jungfernfrüchtigen Sorten beobachtet , denn kein Baum ist ,
stände , sämtliche Blüten alljährlich zur Frucht zu reife»!
ganze ginge über seine Kraft .

Dr . Ewert hat seine Versuche nicht im Glashaus «,
im Freien angestellt und gefunden, daß die „Jungfernf -
keit" abhängig ist von Klima , Witterung und Ernähr «
des Baumes und daß sie mit der Gunst der Witterung
nisse wächst. Er fordert sämtliche Obstzüchter Und Inter «
auf , an der Beobachtung aller der Sorten mitzuarbeiten ,
Jungfernfrüchtigkeit , zur Entwicklung und Ausbildung ker
Frücht« neigen und ihm ihre Erfahrungen bekannt zu
Gelingt eS uns — und es wird uns gelingen — so schloß er -
lebhaftem Beifall seine Ausführungen — regelmäßig * '
ten kernlosen Obstes zu erhalten , so werden wir den
Obstbau, den wir schon aus volkswirtschaftlichen Gründen
hoch genug anschlagen können, in neuer radikaler Weise ru¬
dern und zu heben wissen . Der Redner zeigte eine ganze -
kernloser Früchte, die er aus seinen letztjährigen gewonnen <
Sie waren überaus saftig, süß und von feinem Aroma.
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eS des Zusamn .cnnalteus der ganzen Ar-
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st bedarf, um deu drohenden Schlag abz '. -wehren !

Begra ' cu raffe« !
7CIfi ft die „National .eitrmg " sieht sich seht genötigt
Ü.^ sinnngen , die sie ans die neuen Männer der preu-
l
.; „ Regie nm g gesetzt hat , zu begrabe: ! . Zu begraben,

^ '
n ^ f ' u verbrennen , denn das ist in Preußen nicht er-

Unser liberales Empfinden verlangt , so lässt sie
-57 schreiben , das; die preußische Regierung nicht länger
;. . . - r dein inodernen Vergeben der sächsische!' , der badi-
sch- ger württenchergischen Regier « na zunicksteht .

" Un-
'
. .l st sta-oinmen aber macht daS Verbr -' uni -n toter Ketzer,
. 7

'
, ,,- dcrb lebendige nicht haben können , keinen Spatz,

n , :i st- meibt cs dabei , datz sich der Liberalismus begraben

Ochrvciz .

4’ ' u11" '
Llmerlkn .

.Korruption in Newport . Bradh . der Hanptintercsscnt
>! -!-stnrooklhn Rapid Transit Company , bezeuate in der
Strachmbabnuntersuchnng , datz er eine ihn : 200 000 Tol -
iii : v kostende Gerechtsame für die Stratzenbahnliirie a.n die
Ä -uropslitgn Conipam) für 966 000 Dollars verkaufte, wo-
ns :i er 266 660 Dollar zurückbchielt , während die Finan -
rjeee Rnan , Wb - tnen , Widancr , Tolan Mid Elkins von ihm
xestrinliih je 112 000 Dollars , das Bankhaus Moore .und

131 000 Toüar bekäme -- . . Auch Politiker sowie eine
n rischen cingegangcne Zeitung sind bestochen. Tie Me¬
tropolitan Comvany verlor dadurch also fast eine Million
Trier , da die Gerechtsame jetzt wertlos ist.

Zentrnms - Demagogre .
Ans dem Bühlertal schreibt man uns : Tic Folgen

d« challwucherci machen sich auch hier bemerkbar. Brot ,
Fiench Mehl , Milch , kurz alles ist teurer aewordcn. Die
sttaldmichelleute verteidige-- diese Teuerung als im In¬
gresse der Landwirtschaft liegend. Tabes schimpfen sie

_ci; f die Arbeiter, die mehr bezahlen könnten, da die Löhne
fliegen seien und die Arbeiter „ im Wichs " am Sonntag

fcv .ncn' !, gehen . Dabei liegen gerade im Bühlertal die
Verhältnisse für die Arbeiter schlimm wie ka - mi irgendwo" e .ü-.-rs . Cin Säger erhalt bei 1 -1stündiger Arbeitszeit
260—3,00 Mk. Pro Tag . So . trostlose Zustände können

. nur in einer Gegend herrschen -, deren Bevölkerung unter
dem verdummenden Einfluh der Klerisei steht . Und dabei
werden den Armen noch die Borteile der Zollwuchcrei in
den höchsten Tönen gepriesen.

Nun . Wir hoffen trotzdem , datz cs auch
im -

'tziülertal noch Licht wird . Ter Hunger ist ein guter
AgUiilor . Ta hilft das Totheten jber sozialdemokratischen
Presse nichts. Es geht auch hier vorwärts .

Sozialdemokrat 'e nud Patriotismus .
stn den auch von uns vorgestern zum Abdruck gebrach¬

ten Auslassungen des Genossen Abg . V o l l ut a r über
die Sozialdemokratie und den Patriotismus bemerkt der
„Bad . Beobachter" :

.Dieser warme patriotische Ton , den der frühere Offizier
araescdlagen hat , wird in sozialdemokratischen Kreisen nicht
uderaN Anllang finden .

"

Wir möchten demgegenüber nur bemerken , daß wir die
Genossen Volimar in der Münchener

nhaltlich unterstützen.
Eine Fnchspredigt

hielt der Zcntrnmsführer Wacker am letzten Sonntag in
einer Zcntrnmsversammlung in W a l d k i r ch . Der Red¬
ner behandelte dabei n . a . die Frage : „ Was ist vom
jetzigen ' Großbcrzog zu erwarten ? " Wacker führte aus :

„ Wir würden cs gewiß begrüßen , wenn die Künde recht
bald käme , daß dem Liberalismus der Abschied
gegeben worden ist von der Großh . Regierung . Wir find
aber auch sachlich fy .iug , um nicht zu verlangen , daß nur nach
dem Zentrum regiert werde. Großherzog Friedrich II . hat
nicht nur an die Katholiken und das Zentrum zu denken , son¬
dern auch an andere . Er muß mit ausgleichender Gerechtig¬
keit dem einen Rücksicht schenken und dem anderen sie nicht
versagen. Für einen Herrscher, neu auf den Thron gekom¬
men, gibt es Berge von Sorgen . Wir erwarten nicht , daß ,
wenn er auch anderen Wünschen mehr - die gebührende Rech¬
nung tragen will, als es bisher geschehen ist , er das gleich
in der ersten Stunde tue . Wir wollen uns einer ausge¬
prägten Zurückhaltung befleißigen . Wir wollen die
Sorgen nicht erschweren, und den Borwurf der Zudringlichkeit
uns nicht znziehen. Aber das halte ich für ausge¬
schlossen , daß die Bahn des Liberalismus in
der bisherigen Weise weiter begangen wird . Für
Friedrich I . war es nicht so einfach , dem heute den Rücken zu
kehren , was er gestern gejibt hatte . Unter Friedrich I . hat
man Gelegenheit gehabt, die Schattenseiten des Liberalismus
kennen zu lernen . Und Friedrich II . wird selber Wert darauf
legen , das Vertrauen aller seiner Untertanen , die Katho¬
liken nicht ausgenommen , zu besitzen , und er wird
sich bewußt sein, daß das Vertrauen bei keinem Volksteil so
leicht erhalten wird , wie beim katholischen. Darum dürfen
wir annehmen , datz ein wüster Kulturkampf , wie er drohte,
unter dem jetzigen Großherzog unmöglich ist . Wir haben
Grund , mit vollem Vertrauen in die Gerechtigkeit der Zu¬
kunft entgegen zu sehen , aber wir haben auch allen Grund ,
als Staatsbürger unsere Pflichten zu erfüllen , um den Posten
zu behaupten, den wir eynntgen haben . Dann können wir
alles andere getuost der göttlichen Vorsehung überlassen."

DcK Zentrum wittert demnach Morgenluft . Einst¬
weilen muß cs sich allerdings noch etwas zurückhalten.
Aber wenn die nächsten Wahlen — auf die „göttliche Vor¬
sehung" verläßt sich auch Herr Wacker nicht, dazu ist er ein
viel zu vorsichtiger Mann — günstig aussallen , zieht Herr
Wacker -feine Sammetpfötchen zurück und zeigt die Krallen .
Bis zu den näck)sten Wahlen fließt aber noch viel Wasser
den Rhein hinunter und gar manches kann anders kom¬
men, als man es sich geträumt hat .

Natinnalliberaler „Liberalismus " . Man schreibt uns aus
Schopfheim : Letzten Dienstag fand die auf Montag , den
30. September cinbeonfene, von den Nationalliberalen aber
hrntertriebene Volksversammlung statt . Genosse Eichhorn
hatte -das Referat übernommen . Das Lokal der Witwe Schind¬
ler war überfüllt , zirka 200 Arbeiter von Schopfheim und lbm-
aebung hatten sich emgefunden . Ein stimmungsvolles Lied,
vorgetragcn von der seit 6 Wochen bestehenden „ Freien Sänger¬
schar " der organisierten Arbeiter .Schopfherm-Fahrnau , leitete
die Versammlung ein. Hierar -f. eröffnete Genosse Müller die
Versammlung und gab einen Rückblick auf die Vorgänge der
letzten acht Tage.

Die auf Montag , den 30 . September , einbcrnfene Ver¬
sammlung war seit zwei Monaten vorbereitet , und der uns seit
fünf Jahren jederzeit zur Verfügung gestandene Saal , wie ge-
wöhnkich, bestellt und versprochey. Der Referent sprach trotz
Landestrauer bereits an drei Orten , ohne daß eine Empörung
ausbrach . Am , Montag erschien Herr Bürgermeister Weier
bei Genosse Müller , den Wunsch aussprechend, die anberaumte
Versammlung zurückzuziehen mit Rücksicht auf die Landestrauer .
Müller erklärte , daß die Landestrauer mit der Vxrsammlung
nichts zu tun habe, die Publikation ŝ i berests erfolgt , der
Referent unterwegs . Das war vormittags halb 11 Uhr. Um
% 12 Uhr kommt der Besitzer des Saates , Gemeinderat H e r b -
st e r und teilt Genosse DiMer mit , daß der Saal heute Abend
nicht für uns zu haben sei . Abends 6 Uhr begegnen die Ge¬
nossen E ich ho r n , Müller und ' drei weitere Genossen Herrn

Herbster und stellen diesen zur Rede, wormrf Herr Herder er-
widert , er hätte dem Wunsche des Herrn N -ürgenm -e-ift -«L.'s
und Oberamtmanns nachgegebe « . In einer UnterrÄmng
mit Herrn Bürgermeister Weier erklärte dieser, datz er n-i ch t
bei Herrn Herbster gewesen sei, sondern dieser zu ihm gefora«
men wäre , die „ frohe Botschaft " überbringend , daß er
den Saal soeben verweigert habe. Acht Tage, später hatten sich
die beteiligten und unbeteiligten Herren anscheinend ausgespro¬
chen . Im hiesigen „Tagblatt " erschien eine Erklärung des Herrn
Herbster, daß er voll und ganz aus eigenem Antriebe und ohne
fremden Einfluß gehandelt habe. Dieser Artikel hatte sofort
eine Antwort des Genossen Müller zur Folge, welcher sich auf be¬
reits erwähnte Begegnung und Aussage stützte . Seitdem ist
über allen Wipfeln Ruhe. So weiß man eigentlich nicht ge¬
nau , wie der Hase läuft . Eins steht aber für uns fest , daß
der Saalbesitzer nicht aus eigenem Antrieb so handelte ; es
stehen einflußreiche dritte Personen dahinter und diese dürfen
nicht blotzgestellt werden. Herr Herbster hat durch sein wenig
geschicktes Auftreten die Rolle des Prügeljungen übernommen .
Inwieweit dies ihm zum Nutzen sein dürfte , wird er wohl selbst
zu beurteilen vermögen.

Hieran anknüpsend, nimmt der Referent has Wort , die
Stellung unserer Partei zur Landestrauer zum verstorbenen
Großherzog und der „ liberalen " Tradition des Landes betonend.
Mancher scharfe , aber treffend « , Hieb fiel für die „ liberalen "
Herren ab ; schade, daß kein einziger hen Mut fand , zu er¬
scheinen . Nebergehend zur eigentlichen Tagesordnung „Die
Sozialdemokratie im Reichstag"

, behandelte der -,Referent aus¬
führlich, mit stürmischem Beifall unterbrochen , die Vorgänge
im Reichstag, die Auslösung, di« Wechten , den neuen Reichsblock
ustv . ES würde zu weit führen , die zweistündigen trefflichen
Ausführungen des Referenten hier wiedepzugeben.

Der donnernde Beifall bewies, wie der Redner es verstan¬
den hatte , die gegenwärtige Situation zu kennzeichnen.

In der Diskussion sprach der Führer der hiesigen Demo¬
kraten, Herr Professor Bißing . Er stimmte zum g« chen Teil '
dem Referenten zu . Vom Rcichsblock verspricht auch dieser Herr
sich nicht viel, ' denn er gebrauchte die Worte in bezug auf die
Zugehörigkeit der Demokraten zum Reichsblock : „Etz tut mir
in der Seele weh , wenn ich euch in dieser Gesellschaft seh'".

Genoffe Eichhorn kenrrzeichnete noch das Verhalten der
sogn . bürgerlichen Linken während der NchchStaM tichwM « sw.
Am Schlrjffe forderte der Versammlnngskeiter zmn De itritl
zur Organisation auf , was auch guten Erfolg hatte .

Wir sind mit dem Verlauf und Ergebnis der Bersanunlnng
zufrieden . Unsere Herren „ liberalen " Fre « lde können daraus
ersehen, daß fi« wiederum das Gegenteil von dem em üfljteu.
was sie bezwecken wollten.

Der Verband mittlerer Reichspost- und Telegraphenbeam¬
ten hatte aus Anlaß der im Juni d . I . den mittleren Beamten
bewilligten einmaligen Teuerungszulage eine Sammlung zur
Errichtung einer LungenheilstAte devrnstattet . Die BeitrSge
haben bis Ende September die Höhe von 25 -951 Mk . erreicht.

fiau$iiulH$trie und Wmsrdelt in
Baden.

Aus dem gleichnamigen Werke der badischen Fabrikinspektio«.
I .

Holzdranche.
Von den Hausindustrien , welche die badische Fabrikinspektion

einer gründlichen Untersuchung unterzogen hatte , rnteref fieren
»eben der schon geschilderten Bürstenhausindustrie di« sogen .
Schnefelei, sowie die Span - , Stuhl - und Korbflechterei.

Die Schneflrrei auf dem Schwarzwalde ist eine gar eigen¬
artige Hausindustrie . Man muß das verständnislose Wart
Schnxfeln erst für den heutigen Sprachgebrauch umpräge«, ehe
man ihm eine präzise Deutung geben kann. Die Schnefker find
also die Verfertiger sogen , grober !&ol# Daten, wie Kochfäßchen,
Rechen , Gabelsticlen, Mausfallen usw . Als Hausindustrie im-den
Gemeinden̂ Menzenschlvand , Bernau , Todtmoos ist das Gewerbe
uralt . In den SttftsurkuZden des Masters St . Blasien totrineS
als landwirtschaftliche Nebenbeschäftigung schon im Jahre M90
erwähnt . Noch am Anfang des 19. Jahrhunderts war die
Schnefelarbeit die Haupiverdienstquelle der Bogtei Bernau .
Von 300 Bürgern des Ortes Bernau waren 120 Kübler , 30
Schachtel -, 30 Salzfaß - und 12 Löffelmacher, sowie 5 Drechsler.

13)

Der Bolzbändler .
Roman von Max Kretzer .

- (Nachdr . verb.j
„Sllfo gar nicht daran gedacht , cs auch mit der Frau so zrp

® rticn , he ? " fuhr Dulters unbeirrt fort . „ Ich meine, was den
tt - rochcnen Arm und die platte Nase anbetrifft , und das alle
ticre von sich strecken . .

-Aber Herr Jraf ! det schwache Geschlecht muß een ' doch
sind . Nee , so Wat dhu ick nich, nich in de Hand .

' Ick wer'
w > immer an mein Kind denken , det ooch ihrs is . Wie hätt ' ick

- i det jemals vor meine Liese verantworten können , wenn se
gefragt hätte , wo de Mutter is .

"
Dulters gqb seinem Kopf einen Ruck nach unten , so daß das

noch tiefer in den Pelzkragen verschwand . Er ioollte
Uewc diesem Kerl nichts von Erregung merken lassen .

, -Herr Jraf wollen sich wohl nur mit 'nem armen Deibel
®' n

. Hatten Scherz erlauben . Ick wer ' doch nich mein Gewissen
- 7 *tn • - - Nur 'n paar Nickel, werter Herr Jraf . mir bibberts
Z-u am ganzen Körper. 'N paar Nickel werden der Herr Jrafd"ch wohl übrig haben.

"
Durch die Herablassung dieses Herrn , sich mit ihm in ein

stprach « ngelaffen zu haben, glaubte er seine Ansprüche plötzlich
zu können . Noch immer trabte er zu Seiten des Pelzes ,

eigentlich mehr ein heftiges Schlurfen mit gebogenen Knien
0 um sich warm zu machen .

» . ' ^ der Kerl, du hast doch den andern erschlagen, " wandte
^ rücksichtslos ein, immer von einem bestimmten Ge-^ en geleitet.

et-s-7.7 ^ doch aber ooch janz wat änderet , Herr Jraf , det liegt
tons ,

^ det Jewifsen," preßte der Stromer zwischen den klap-
^

:n Zähnen hervor. „Det Jewissen hat doch bloß wat mitS
7

" 7 e *u iun , und wenn ick dran zu knabbern habe. Wat .jung
kr r. !r a^ ere an . Det war doch nur Notwehr. Sozusagen . -

sklvc-trz ^ amilienehre anjcjriffen , un da Hab ' ick mir eben
r . . hat mir ja ooch orntlich eens abjejcben. So wat .
,-

^
!Mmcr unter Männern ausjefochten werden. Wir -Männer

uns doch alle nischt vorzuwerfen . . . Dunncrwetter , zieht

det hette.
' N̂ r 'n Fuffzijer , Herr Jraf , nur ’it Fuffzijer —

eene halbe Märker . . . Daun taut die Magenpumpe wieder
uff , ick bin heute bloß noch Knochen urid Eis .

"
Er schlug während des TrottenS die Arme zusamme n , drückte

dann die krebsroten Hände gegen die Ohren und stieß den
Atem in einer langen Säule von sich . Und währenddeffcn fuhr
er fort , in der -Erwartung , sich dadurch beliebt zu machen : „Det
is ja ebcnd , det der Marm immer der Schuft is und de Frati
man blptz de Veiführte . Als Mann Hab ick ooch die Pflicht̂ uff
de Frau uffzupaffen. Sehen Se , wissen Se — die Frauen

^
wie

de Kinnerswenn se eenen aus de §>ogen kommen , denn ver¬
irren se sich. Loosen se unnütz wej, dann kriejen se Keile, aber

.jleich - dotschlagen , nee , Herr Jraf — ! Ich hätt ' se ja doch immer
vor de Oogcn, un so 'n Jeist mit eenen überall rumloofen zu
sehen — nee , denn man lieber jleichün de Schnapsflasche rin¬
kriechen . . . Herr Jraf , eenen lumpigen Fuffziger , ch 'n Blau¬
kriechen . . . Herr Jraf , eenen lumpigen Fuffzijer , eh 'n Blau¬
lasien Se mir nich mehr rin .

"
„ Also meinst du, Kerl , es gebe zweierlei Gewissen? "
Der andere hatte den Blick immer gesenkt gehalten , auf den

Augenblick wartend , wo die Hand utitcr dem Pelz endlich -wieder
sichtbar werden würde . Nun aber blieb er zitternd stehen und
sagte demütig : „Wenn ick nich wüßte , Herr Jraf , det Se 'n
Herr Jraf sind , mechte iij denken , Sie wären 'n Kriminell . Und
wenn Se 's sind , haben Se Mitleid mit mir . Ick will. ja ooch jerne
zujebcn, det's bloß een Jewisscn jibt . Man soll ooch kernen frem¬
den Mensch ^ t dotschlagen , ick jcbe's zu. Aber ooch de eijene Frau
nich. Denn wer det dhut , schläft ooch

's Kind dot. Et jibt doch
nischt Scheeneret wie'n Ruf nach de Mutter . Ick habe 'n ja
ooch jehört ." Diesmal bettelte er nicht mehr , hielt aber nun die
offene Hand hin, deren Finger der Frost bereits steif gemacht
hatte .

Dulters fiihlte sich - seltsam bewegt. Er hätte lachen mögen
über die ganze Szene . Auch ein hübsches Stratzcnbild : ein Mil¬
lionär im Gespräch mit einem , Verkommenen über die tiefsten
Dinge dieser Welt . Was nützte ihm nun der teure Pelz , in dem
sein warmer Körper nichts von der Kälte dieser Nacht verspürte,
was seine kostbare Billa , in der das mollige Schlafgcmach mit
warmer Sehnsucht feiner harrte ! Dieser Unglückliche , der, das

verkörperte Elend dieser Welt , halb steif gefroren nicht wußte,
wo er sein Haupt hinlegen sollte , stand sittlich hoch über ihm,
denn er hatte gesühnt, bekannte frei und offen feine Schuld -und
vertrat , wenn auch nach seiner - Art , mit einer gewkffen ZärKich.
keit den Standpunkt des Volkes zu Weib -und Kind. Reiche-uiü»
Arme hatten in denselben Abgrund geblickt, aber der eine noch
in der dunklen Tiefe die duftenden Blumen gesehen , die der
andere brutal zcrtteten hatte , sich ihrer Wehrlosigkeit bewußt.

„ Hier , nehmen Sie das , aber vertrinken Sie nicht alles auf
einmal .

" Er reichje ihm einen Taler hin . „ Für die Belehrung, "
fügte er hinzu, als der andere nicht zuzugreifen wagte , ihn viel¬
mehr ungläubig ansah. Er schien wieder irre daran zu werden,
mit wem er es wohl zu tun haben könnte. „ Herr Jraf wollen
mir woll 'n Bißchen uffzieh'n, " sagte er zögernd, die verquollenen
Augen gxoß auf den Taler gerichtet. „ Ick kann nich 'rausjeben ,
. . . Nee Herr Jraf , so wat dürfen Se mit 'neu armen Menschen
nich machen ."

„Dummer Kerl, so nimm doch .
" Dulters drückte ihm das

Geld in die Hand und ließ ihn stehen. Zehn Schritte etwa
war er weiter gegangen, als der Verkommene aus seiner Ver¬
blüffung erwachte , nachdem er halb sprachlos seinen Dank ge¬
stammelt hatte.

„Herr Jraf , Herr Jraf , ick habe noch wat vergessen, " rannte
er hinter ihm her und char dann wieder an seiner Seite . „ Für
den Dreimärkcr kann ich- Ihnen ooch det Ende von de Jcschichte
erzählen. Jedankt hat mir de Olle det doch nich. Daweilc ick
im Kittchen war , is se mir mit 'neu andern durchjebranni . 'N
Schlafbursche hatte sich bei injenistet . De Möstel und de Liese
hat se mitjenommen. Sonst wäre ick woll ooch nich so runter -
jekommen . Et war wahrhaftig jesen meinen Willen . . . Ick
wollte Ihn ' det bloß>sagen, Herr Jraf , dchntit Se sehen, det 's
de Weiber manchmal nich wert sii»d . Aber murren dhu ick doch
nich, ick hätt 'n nich dotschlagen solle» . Et is allens Bestimmung.
Der l' Lbe Jott verjelts dem^ Herrn Jraf .

" Er zog seinen schäbi¬
gen Deckel ab und dienerte ein paarmal , denn er war in seiner
alten Manier wieder neben Dulters einhergetrabt .

( Fortsetzung folgt .)
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Seite 4. Samstag , den 12 . Oktober 1907 . Leite M —-
lieber die Hälfte der Gemeinde lebte von der Schnefelarbeit .
Das war begreiflich , denn der Kubikmeter Tannenholz kostete
damals nur 8—9 Kreuzer . Aber schließlich machte die einsetzende
Entwicklung zur Fabrikarbeit den Schncflern starke Konkurrenz.
Verschuldung und Verarmung trat ein , um so mehr, als sich die
Bernauer , „da sie am alten hängen"

, nicht dieser Entwicklung in
der Herstellungsart ihrer Waren anbequemen wollten. Man ver¬
suchte es mit genossenschaftlicher Organisation , aber es dauerte
ein volles Jahrzehnt , bis man 1897 mit einem Staatsbeitrag von
1460 Mark und einem Sparkaffendarlehen von 39 900 Mart die
„Holz-, Rohstoff -, Magazin - und Absatzgenossenschaft Bernau "
gründen konnte . Sie bewährte sich : der gemeinsame Einkauf von
Holz und der lohnendere Absatz der Waren , dazu eine Ausstellung
Bernauer Schnefelwaren in der Landesgewerbehalle in Karls¬
ruhe gaben den Schneflern eine feste wirtschaftliche Unterlage .
Die Genoffenschaft stellt an sogen . Küblerwaren her : Kübel mit
Holz - und Metallreifen , Melkkübel , Waschbütten, Butterfässer ,
Buttermaschinen , Weinbutten , Maurerkübel , Schöpfkübel , Fisch
logeln und dergleichen; an Holzwaren : Gemüse- , Gurken- und
Krauthobel , Fleischteller, Schüsseln, Koch - und Schöpflöffel, Wasch¬
klammern, Mausefallen , Stiefelzieher , Schaufelstiele ; an Schach-
teltoaren : Schachtelkörbe , Kragen-, Torten - und Versandschach
teln aller Art . Abnehmer sind Küfer , Kaufleute und Händler
in Baden , Hessen , Elsaß -Lothringen , Rheinpfalz usw . Die Fa -
briftnspeKion beklagt mit Recht die Regellosigkeit in der Pro
daktion. Jedes Mitglied der Genoffenschast erzeugt soviele
Waren , als es Lust hat , da der Bereinsvorstand alle hergestellten
SBaren abnimmt . Es besteht infolgedessen ein gewiffes Mißver¬
hältnis zwischen Produktion und Umsatz, nicht zum Nutzen der Ge¬
nossenschaft , weil die produzierten Waren im Uebermah auf dem
Lager liegen und ein Teil des Betriebskapitals brach liegt . In¬
zwischen hat im Haushalt das emallierte Eisenblech seinen Einzug
geheckten und bildet für die hölzernen Kochlöffel usw . eine schwere
Konkurrenz.

Doch dar interessiert uns hier nicht ausschließlich. Wir
haben vor allem die Verdienste der Schnefler und die Dauer
der täglichen Arbeitszeit zu erforschen . Die letztere läßt sich ganz
allgemein auf 18 Stunden pro Tag festlegen, da mit llnter -
bteäpmQ von morgens 6 Uhr bis abends 9 Uhr gearbeitet wird.
Bezüglich der Lohnhöhe hat man zu trenuen die Kübler , die Holz
Warenverfertiger , die Schachtelmacher und die Schindelmacher.
Bei der Herstellung von Kübeln der gangbarsten Sorte , wird ein
St und««verdienst von 16, bei den Wafchbütten von 18, bei den
Butterfäffern von 24 , bei den Weinbutten von 88 Pf . erzielt .
Bei den Weinbutten richten fich Nachfrage und Preis nach dem
jeweiligen Ausfall der Weinernte in Baden und im Elsaß . Die
Stundenverdienste schwanken hiernach zwffchen 14 und 24 Pf .
Der VeMenst von 38 Pf . an Weinbutten ist eben nur ein aus
nahrysweiser. Die Jahresverdienste der 89 Schneslerfamilien
sind wie ftckgt zu registrieren : Holzwarenverfertiger 838 Mark,
Kübler 801 Mark , Schachtelmacher 438 Mark , Schindelmacher
390 Mark im Durchschnitt. Außerhalb der Genossenschaft stehen
in Bernau noch 77 Meister und 28 Arbeiter , sodatz rund 200 in
der Echnefelei beschäftigte Männer in Bernau gezählt werden.
In Menzenschwand arbeiten 24 Familien , in Todtmoos 42 für
Bernauer Händler . Sie machen in der Hauptsache Kochlöffel und
sind mangels Barmitteln auf Gnade oder Ungnade den Händlern
ausgeliefert . All« 8 oder 14 Tage bringen sie im Winter ihre
Kochlöffel nach Bernau und schlagen sie zu jedem Preffe los.
nur um wieder etwas Geld in die Hand gu bekommen . Im
Sommer würden sie das doppelte des Winterpreises erhalten .
Uebrigens macht fich bei den Kockstöffelmachern im Arbeitsraum ,
dem Wohnzimmer, die Ausdünstung des naffen grünen Buchen¬
holzes unangenehm bemerkbar, da die aus dem ftischen Holze
roh geschnitzten Löffel ans dem großen Kachelofen der Wohn¬
stube getrocknet werden, ehe sie zur Fertigstellung gelangen.

Das ist in großen Umriffen die Geschichte der Schwarzwälder
Holzschnöfter, die , nebenbei gesagt, fast alle noch Landwirtschaft
betreiben , um ihre Existenz fristen zu können. Von eigentlichen
Heimarbeitern kann man wohl schwerlich^ reden ; durch die zu
erwartende Helnnarbeitersv̂ itzgefttzgebnng wird man wenig zum
Fortbestand ihres Gewerbes beitragen können . Noch ein Jahr¬
zehnt und die Schneflsei ist — nicht mehr !

Der ljocdvrnsttpwreh gegen
Di. Kail Cieblmecbf.

Leipzig, KL -Cft . Rechtsanwalt Dr . Hase - Königsberg führt
» »fiämün Plcridoyer u. a . aus : Der OberreichSanwalt habe die
Schale feines Zornes über den Angeklagten ausgegossen, weil er
demnMktlitar̂ n»s in jeder Form den Krieg bis aufs Meffer er-
tfifrfr . Wo fei denn der Kampf gegen den Militarismus , der
fich auch in verschiedenen Erscheinungen des gesellschaftlichen
Lebens zeige , verboten ? Es sei nicht nur das Recht des Ange -
Rogten , dagegen zu kämpfen, es sei auch von seinem Parteistand -
pnickte a»S seine moralische Pflicht . Aus einer ganzen Reihe
von Stellen der Broschüre Liebknechts könne er den klarsten Be¬
rufs führe« , daß es das Bestreben des Angeklagten sei , auf dem
Boden des Gesetzes zu bleibe« . Woher der Oberreichsanwalt
de« Mut finde, von einer heuchlerischen Maske des Angeklagten
zu reden, fei ihm ganz unverständlich; er würde es aber als eine
Beleidigung des Angeklagten betrachten, wenn er hierauf ejn-
gehen wolle ; Dr . Liebknecht habe immer den Mut gehabt, für das
einzusteheu, was er getan habe. Von seiner Broschüre habe er
sachlich kein Wort zurückgenmnmen. Wie man nach der klaren,
sachlichen Auskunft Dr . Liebknechts in allen Punkten noch an¬
nehmen könne , er wolle Gewalt anwenden , könne er nicht be¬
greifen. Man könne eS dem Angeklagten doch nicht anrechnen,
wenn vielleicht später einmal Gewalttaten aus seinen Lehren
erwachsen könnten ; das sei nicht zu verhüten , wenn sich eine
Minorität gegen die Forderungen einer großen Majorität mit
Gewalt sträube. Die friedlichen Abfichten Liebknechts gehen u . a.
auch ans dem Absatz hervor, worin er schreibt : „ Schwächung des
Militarismus heißt Forderung der Möglichkeit friedlicher organi¬
scher Fortentwicklung oder wenigstens Einschränkung der Möglich¬
keit gewaltsamer Zusammenstöße.

" Am Schluffe dieser Ausführ¬
ungen trat der Verteidiger für Freisprechung des Ange -
Nagte« ein.

Rechtsanwalt Dr . H e z e l - Leipzig verlegte sich in der
Hauptsache darauf , die Anklage vom juristischen Standpunkt aus
zu zerpflücken . Er führte aus , daß die Anklage verfehlt sei. Der
Angeklagte sei ein glühender Verteidiger der Evolution . Der
Oberreichsanwalt habe in den überwiegenden Punkten den juristi¬
schen Boden verlassen und fich auf den Boden einer rein morali¬
sierenden Behandlung des Falles zurückgezogen . (Ob bat , was der
Angeklagte erstrebt, wünschenswert sei, gehe niemand etwas an .
Die Verteidigung bedanre nicht , daß diese Anklage erhoben sei ,

denn sie werde in der Entwicklung unserer Rechtsverhältnisse
einen Markstein bilden. Es sei auch nicht der Schatten eines Be¬
weises für ein hochverräterisches Unternehmen erbracht. Der
dritte Verteidiger verzichtete auf das Wort .

Der Oberreichsanwalt vcrloahrte sich gegen die Ver¬
teidigung , als ob andere als juristische Gründe zur Anklage ge¬
führt hätten .

Um halb 7 Uhr trat eine Pause von 15 Minuten ein, worauf
der Angeklagte das Wort zur Rechtfertigung erhielt . Er
bezog sich in seiner Verteidigungsrede auf den Kommentar des
Strafgesetzbuches, der für strafbar nur erklärt die Vorbereitung
zu einem eigenen hochverräterischen Unternehmen , nicht aber zu
dem anderer ; was er getan habe, sei nichts weiter , als die Vorbe¬
reitung zur Vorbereitung . Wenn etwa die ihm zur Last gelegte
Tat darin erblickt werden solle, daß er angeblich die Kommando¬
gewalt des Kaisers beseitigt wissen wolle , so sei darauf zu erwi¬
dern , daß dies eine ganz neue Anklage sei , die aber verfehlt sei ,
weil diese Tat inzwischen verjährt sei . Er loolle nur Belehrung
verbreiten ; dazu habe er das Recht .

'
Sein Ziel sei die Erregung

einer intensiven Friedensbeg eisterung, die er an die
Stelle der Kricgsbegeisterung gesetzt wiffen wolle . Die Anklage
sei ein Akt der Staatsraison und nicht des Rechtes . Das Volk
müsse selbst das Recht der Entscheidung über Krieg und Frieden
haben. Dies sei eine Forderung , die nicht nur von der Sozial ^
demokratie gestellt werde.

Me Sitzung wirb nrn % 8 Uhr geschloffen.
Die Verkündigung des Urteils im Prozeß Liebknecht erfolgt

Samstag , vormittags 11 Uhr.

SemilrscdaftNcder.
Die Dienstvorschriften für die Dampffesselheizer .

Am 3 . April v . I . winde die Petition der Maschinisten und
Heizer in der zweiten badffchen Kamm er beraten und beschlossen,
daß der § 12 der Dienstvorschriften ftir die Heizer dahin erweitert
werde, daß Nebenarbeiten , soweit dies der Aesselbetrieb nicht zu¬
läßt , verboten sind . Auf Grund dieses Beschlusses , sowie in Be¬
zug auf die Ausführungen des Geh. Oberregierungsrats Straub ,
daß die Dienstvorschriften einer Revision bedürftig find , haben
wir im Mai v . I . einen Entwurf für die neuen Dienstvorschrfften
an das Ministerium eingesandt. Daraufhin haben wir im Mai
d . I . vom Ministerium den von demselben ansgearbeiteten Ent¬
wurf zur Rückäußerung erhalten , welcher auch wieder mit Aende-
rungsanträgen eingereicht wurde.

Am 14. August bezw , 2. September d . I . find die neuen
Dien st Vorschriften in Form einer Dienstanwei¬
sung an die Oeffentlichkeit gelangt . Es find bereits 6 Wochen
vorbei, aber leider ficht man in den Keffelhäusern von dieser
Neuerung noch sehr wenig. Ein sehr großer Prozentsatz von
Dampflesselbesitzernhat diese Dienstanweisungen noch nicht in den
Kesselhäusern aufgehängt . Vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei ,
daß dieselben baldmöglichst ihren Einzug in den Kesselhäusern
halfen werden.

Um die Menstanweisungen in der Oeffentlichkeit genügend
bekannt zu geben , halten Wir in folgenden Städten öffeutlicheBer
sammlungen ab, und zwar am 17. Oktober in D u r l a ch , am
18. in Pforzheim , am 20 . in Karlsruhe , mittags 3 Uhr,
ini Saale des „Prinz Heinrich"

, am 21 . in L a h r , am 22. in
Freibürg , am 36. in Lörrach und am 27 . in Rhein -
selben .

Zu diesen Versammlungen werden sämtliche Arbeiter freund
lichst eingeladen, denn die Aenderung her Dicnsstwrschristen liegt
nicht allein im Interesse der Heizer und Maschinisten, sondern
muß auch das Interesse der Allgemeinheit wachrufen, um zu er¬
fahren , ob durch die Aenderung die Betriebssicherheit in Bezug
auf die Unglücksfälle gefördert ist oder nicht .

Also Arbeiter , interessiert euch an diesen Versammlungen
und erscheint zahlreich, damit dieselben einen Massenbesuch auf
weifen können.

Me Bezirksleitung der Maschinisten und Heizer.

Die Ludwigshasener Streikkraw «
vor dem pfälzischen Schwurgeric

Z w e i b r ü <f e n , lo. j
(Schluß des 2. Verhandlungstages .)

In der Rachmittagssitzung wird mit dem Zeugenverh
gefahren ; es werden jedoch keine neuen Momente zutage1dcrt . Die als Entlastungszeugen Geladenen wiffen in
Mehrheit nur sehr wenig Entlastendes für die Angeklagte
zubringcn , nur bei dem Angeklagten Feth macht sich ein ss
Widerspruch geltend. Während die als Zeugen veruo «
Schutzleute durchweg bekunden, den Feth in der Maffe ■
springen gesehen zu haben, wie er die Leute zum Sturm idcrte, behaupten sein Bruder und dessen Frau , sowie eiu^
von ihm , daß Feth den ganzen Abend in ihrer Gesellschaft ,
sei , mit Ausnahme von höchstens 10 Minuten . Feth ist ■
ein vielfach vorbestrafter Mensch , der gerade wegen Schlä
usw . schon etliche Jahr » hinter schwedischen Gardinen zu
hat ; hier aber gewinnt man aus der Verhandlung den i
als ' ob die Aussagen der betr . Schutzleute von einer gewiß
eimgenommenhcit gegen den Feth beeinflußt sind . Welches
sagen hier die glaubwürdigeren sind , läßt sich schioer entff
Rach 8 Uhr wird die Verhandlung auf den morgigen Tag i
Es sind noch zehn Zeugen zu vernehmen.

Paris , 11 . Okt. Der Ausstand der 3009 Kohlenträger wurde
heute beendet, nachdem die Arbeitgeber eine Lohnaufbefferung
zugestanden haben.

Soziale RuiuUcbau.
Die hundert reichsten Leute der Welt . Die geradezu schwindel¬

hafte Kapitalskonzentration der Gegenwart wird illustriert durch
folgende , aus einem bürgerlichen Blatt stammende Notiz :

„ Von einem amerikanischen Statistiker ist eine Liste der
100 größten Vermögensbesitze der Welt zusammengestellt wor>
den . Ganz fehlerlos dürfte die Aufstellung schon deshalb nicht
sein , weil kein reicher Mann gern andere in seine — guten —
Karten hincinsehcn läßt . Dazu wechseln die Bewertungen im
Besitz jener Milliardäre dauernd und sind Schwankungen ausge¬
setzt, die auf viele Millionen geschätzt werden dürfen . Trotzdem
entbehrt die Liste , an deren Spitze der Petroleum -Magnat
John D . Rockefeller und die südafrikanischen Rinenbesitzer Beit
und Robinson stehen , nicht des besonderen Jntereffes , schon
durch die ausführlichen Erläuterungen über Art , Schaffung
und Alter der Riesengeldanhäufungen . So erfahren wir , daß
81 dieser Vermögen erworben und domiziliert sind in den Ver¬
einigten Staaten und in Südamerika , 12 in England , 0 in Ruß¬
land , 6 in Oesterreich und 6 in Deutschland. In die Liste sind
nur solche Krösusse ausgenommen , die m i n d e st e n s 8 0
MillionenMarkihr eigen nennen . Der Gefamtbesitz der
hundert Ultra -Reichen beträgt die Summe von fast 30 Mil¬
liarden Mark. Die Vermögen der alten Welt sind meist im
fürstlichen Besitz, sind ererbt und bestehen vielfach in Liegen¬
schaften , während es sich in Amerika zumeist um selbsterworbe¬
nen Reichtum handelt und der Vermögensstand flüssiger ist.
Von den 81 amerikanischen Milliardären haben ihr Geld erwor¬
ben : 14 als Bankiers , je 7 durch Eisenbahnen und Petroleum ,
3 durch Eisen und Stahl . 3 durch Zucker , 2 durch Zeitungs¬
gründungen , 2 durch Grundstückshandel, 2 durch Kupfer und je
einer durch Bierbrauen , Tabak und Großschlächterei. Die ein¬
zigen Frauen auf der Liste find Frau Berta Krupp von Bohlen
und Halbach und die beiden Amerikanerinnen Mrs . Hetth Green
und Mrs . Anna Weightman Walker.

"

Bon einem „Erwerbe " solch fabelhafter Kapitalien kann, wie
es in der Notiz zum Ausdruck kommt , selbstverständlich nicht die
Rede sein . Die Riesenvermögen find nichts anderes als der Er¬
trag unbezahlter Arbeit der vielen Millionen Arbeitsbienen . Nicht
also auf Erwerb , sondern auf unerhört « brutaler Ausbeutung
beruht der riesige Reichtum solcher Kapitalmagnaten .

(3. Bcrhandlungstag .)
Auch die heutigen Vernehmungen der letzten Zeugen bg

eher belastende Momente für die Angeklagten. Den AngellKintlein und Schreiweiß werden von ihren Arbeitgeber«
Leumundszeugnisse ausgestellt , jedoch ist cs die Arbeite,
Elise Gärtner , welche durch nochmalige Bekräftigung ihrer |
gemachten Aussagen diese Beiden schwer belastet. Der Vaü
Angeklagten C h r i st , ein alter Zugführer , bekundet, dHSohn an einem Gehirnleiden leide ; wenn er, sein Sohg
Schiffe komme , dann werde getrunken, und nur in der Tru
heit könne er sich an dem Tumulte beteiligt haben. Damit
Zeugenvernehmung beendet.

Den Geschworenen werden insgesamt 89 Fragen
die in der Hauptsache die Frage der Beteiligung an ring
sammenrottnng zur Begehung van Gewalttätigkeiten enchibei sieben der Angeklagten wird die Frage der Rädelsführer
bei den meisten außerdem die Frage der Verübung von 8
tätigkeiten gegen Personen , Widerstand gegen Beamte, Zers!
von Sachen usw . gestellt . Nach Formulierung der Fragen mder Staatsanwalt Müller das Wort , um zunächst die
wcgung in der Zimmermannschen Fabrik zu schildern , der«
setzliche Berechtigung er anerkennt . Er kommt dann auf isk
multe am Himmelfahrtstage zu sprechen . Er ist mit dem !
kommissär der Meinung , daß , wenn von den Waffen Gch
gemacht worden wäre , die Folgen unabsehbar gewesen i
Menschenblut hätte dann in Fülle fließen müssen , ganz abAdavon, daß auch das Leben der Beamten auf das schwell
fährdet worden wäre . Dieses Blutbad sei durch die verW
Handhabung der Polizei verhindert worden. Für den A»pten K i n d l e i n stellt er die Frage nach mildernden Umß
in das Ermessen der Geschworenen, ebenso bei dem Ange!
Christ . Gegen den nicht vorbestraften Häusler , sowiej
O d e n b a ch und R ü d iger als die Haupträdelsführer
er, die mildernden Umstände zu versagen. Bei Branl
einem nicht vorbestraften 40jährigen Manne , der seinen Au
nach die Menge nur habe zurückhalten wollen, von dem
Schutzleute annehmen , daß er seine Beruhigungsversuche ^
pro forma gemacht habe, in Wirklichkeit aber mit zu
tätigkeiten aufgereizt habe, beantragt er ohne weiteres mit
Umstände. Bei den Angeklagten Lauer , Merckel . Dk
ersucht er ebenfalls, die Schuldfragen zu bejahen, die Er
mildernder Umstände stellt er dem Ermeffen der Geschu
anheim . Den Angeklagten Feth beurteilt er nach seinen k
strafen, die zugunsten desselben geniachten Aussagen sind vo«t
wandten gemacht und erscheinen unglaubwürdig . Den 14jä
Wolf hätte er lieber vor einem anderen Gerichte gesehe
diesem seien mildernde Umstände jedenfalls zu befürwort
gleiches könne auch bei den Angeklagten Klein,Schreit
Dietrich , Bort , Burg und Abel geschehen. Ge
Bruder des Bort , der nach den Aussagen der Zeugin Ester
früheren Geliebten desselben, einen Schutzmann bei dem Tu
gestochen haben soll, werde er noch Schritte einleiten.
Schluffe seiner zweistündigen Rede ersucht er, die Schuldfra
bejahen in dem von ihm ausgeführten Sinne .
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In der Nachmittagssitzung wird mit den Plädoyers
Verteidiger begonnen. In geradezu glänzender Rede
Rechtsanwalt Dr . Frank ein soziales Bild von der E
der Lohnbewegung, die diese Exzeffe im Gefolge gehabt
In Deutschland komme das Delikt eines LandfticdenSb
zeffes äußerst selten vor. Wenn hier die Lohnbewegungen
verlaufen , so ist es in erster Linie den Gewerkschaften z«
die ihre Mitglieder zu den Grundsätzen strenger Selb
ziehen . Wenn es hier anders gekommen sei , so liege et
hcrangezogenen Arbeitswilligen , die sich zuerst in Tätll
gegen die Streikenden ergangen hätten . Hinter den Ange!
sitzt der Dämon Alkohol unsichtbar auf der Anklagebank,
bolisch spricht dafür , daß ein trunkener alter Mann , der
Fabrik trottelte , der eigentliche Urheber des Krawalls
Frank sowohl wie auch die anderen Verteidiger plädic
eine mildere Beurteilung der Delikte. Rechtsanwalt
mann , der als letzter der Verteidiger zu Worte kommt, bck>
tet mit juristischer Schärfe den Begriff des Landfriedens^
der in dem vorliegenden Falle nicht gegeben fei . Wohl bfi
nem der Angeklagten fei unanfechtbar nachgewiesen , daß fif
den Schauplatz der Tumulte gekommen seien mit dem vor
überlegten Plane , einen Putsch zu veranstalten ; beH
könne man wohl behaupten, daß pure Neugierde sie dort $
führt habe . Damit sei aber auch das Moment des began^
Landfriedensbruchs hinfällig . Die bloße Anwesenheit sei *
genügend, um einen Laudfriedenslbrnch herauSzukonstrB
Auch er ersucht um eine milde, gerechte Beurteilung bet
gehen .

Hierauf wird die Sitzung auf morgen früh vertagt .
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Zweibrücke « , 11.
4 . Verhandlungstag .

In der heutigen Sitzung ergreift d« Staatsanwalt a - — ,
I e r das Wort zur Erwiderung auf die Plaidohers der Weitert«
diger. Er verwahrt fich gegen den Vorwurf der Verteil
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Ixjfe die Anklage nach dem Schema F aufgebaut sei . Zum Schluss
feiner Ausführungen richtet er an die Geschworenen die Bitte ,
ihren Wahrspruch unter Ausschaltung aller politischen und so-
üalen Anschauungen zu fällen . Von den Verteidigern werden
Nochmals die für die Angeklagten entlastenden Momente hervor¬
gehoben und hierbei noch besonders die laxe Aufstellung, und
künstliche Konstruierung der ganzen Anklage betont . Rechtsanwalt
Ackermann weist zum Schluß noch auf die skrupellose Be¬
richterstattung und Ausschlachtung des Pro -
- esseS durch die bürgerliche Presse hin und ersucht

Geschworenen, sich dadurch nicht beeinflussen zu lassen . Nach
erfolgter Rechtsbelehrung ziehen sich die Geschworenen zur Be¬
ratung zurück , die nahezu vier Stunden währt .

Nach erfolgtem Wahrspruch werden die Urteile gefällt.
Odenbach erhält 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus , H ä utz l e r
1 Kahr 3 Monate Zuchthaus , R ü d i g e r 1 Jahr 3 Monate Zucht¬
haus, Meckel 1 Jahr Zuchthaus , K i n t I e i n 7 Monate 8 Tage
Gefängnis, Christ 4 Monate Gefängnis , Lauer 7 Monate
Gefängnis, Brande ! 4 Monate Gefängnis , D i s s e l 1 Jahr
Gefängnis, Feth 6 Monate Gefängnis , Dietrich 9 Monate
Gefängnis, A b e l 5 Monate Gefängnis , Klein 7 Monate Ge-
fängms. B o r t 7 Monate Gefängnis , S ch r e i w e i ß und B u r g
je 8 Mte. 14 Tg . Gefängnis . Freigesprochen wird der 14 -
jährige Karl Wolf . 4 Monate der Untersuchungshaft werden
bei Kintlein , Christ, Lauer , Distel , Feth , Dietrich , Klein und
Port und 6 Wochen bei Abel in Anrechnung gebracht. Christ,
Drandel, Schreiweiß und Burg haben die ihnen zudikticrtcn
Strafen durch die Untersuchungshaft verbüßt.

Aus der Partei.
Ein frommer Wunsch der bürgerlichen Presse. Der Hannover¬

sche Kurier läßt sich aus Karlsruhe melden :
Dem Partei -Vorstand der sozialdemokratischen Landes

Partei ist der Antrag auf Ausschluß der Abgeordneten Frank
und Kolb wegen ihrer Teilnahme an der Beisetzung des
Großhcrzogs zugegangen.

Wir möchten nur feststellen, daß dem Landesvorstand der
sozialdemokratischen Partei Badens ein solcher Antrag n i ch
zugcgangen ist. Bei her bürgerlichen Presse ist anscheinend der
Wunsch der Vater des Gedankens.

Bulach , 12. Oft . Wir machen an dieser Stelle die sozial¬
demokratisch gesinnte Arbeiterschaft auf die am Montag , den
14. Oktober , abends halb 9 Uhr, in der „Krone" stattfindcndc
öffentliche Parteiversammlung aufmerffam . In derselben wird
Genosse A . Weitzmann aus Karlsruhe über den Essener Par¬
teitag berichten .

Es ist einmal an der Zeit , daß die hiesigen sozialdemokratisch
gestnnten Arbeiter aus ihrer Gleichgültigkeit herauskommen und
sich mehr als bisher um das politische Leben bekümmern. Es muß
daher für jeden die Parole lauten : Auf zur Versammlung am
Montag ?

Gaggenau, 10. Oft . Parteigenossen , Gewerkfchaftskollcgen
„ In Dienstag , den 15. Oktober, nehmen die Bildungsabcnde ihren

Anfang . Es ist damit einem jeden Gelegenheit gegeben , inten
fivere Aufklärung zu holen und damit den Gegnern gegenüber-
treten zu können . Für Gewerffchaftsvorstände ist der Besuch der
Abende, die jeden ersten und dritten Dienstag im Monat statt
finden, obligatorffch. Die Kommission nimmt Anmeldungen bis
zum 1. November entgegen. Im Interesse der Bildungserweitc
rung wäre es zu wünschen , daß der Besuch von seiten der Ge
nassen und Gewerkschaftskollegen ein recht zahlreicher ist . Der
KurS beginnt am 16. Oktober, abends halb 9 Uhr, in der „ Volks -
Halle". Es herrscht kein Trinkzwang .

Jestetten, 19. Oft . Der Ouartalswechsel hat uns wieder
einige neue Abonnenten gebracht. Noch wären eine ganze Anzahl
zu gewinnen , wenn jeder einzelne mithelfen würde . Dieses kann
dadurch geschehen, daß man gelesene Nummern an Freunde , Be
kannte oder Rebenarbeiter abgibt und dieselben aufmuntert ,
Abonnenten der Arbeiterzeitung zu werden. Schon wiederholt
wurde uns geklagt, daß die Zeitung so unregelmäßig erscheine ,
jedoch war nicht der Austräger daran schuld, sondern es liegt der
Fehker bei der Post. Sonderbarerweise haben, wie es scheint ,
hauptsächlich Arbeiterzeitungen darunter zu leiden. Das sollteaber keinen rechtdenkenden Arbeiter abhalten , den „ Volksfrcund"
zu hakten und mit dem Zentralorgan der Waschweibermännlichenund weiblichen Geschlechts abzufahren . Nur noch wenige Wochenund der Reichstag und Landtag treten wieder zusammen ; da ist
eS nötig , daß man ein Blatt besitzt, das zuverlässig und ausführ¬
lich über die Verhandlungen berichtet. Mancher wird dann die
lleberzeugung erhalten , daß zwischen den volksfreundlichen Wor¬
ten und Taten der liberalen und ultramontanen Deklamatoren
rin himmelweiter Unterschied ist.

Renhnnsen, 10. Ost . Die Leser des „Volksfreund " und
solche, die es werden wollen, sind ersucht , nächsten Dienstag ,abends 8 Uhr, sich im Restaurant „Zentralhof "

, Klettgauerstraße ,
rwzufinden. Wir hoffen, eS werde keiner fehlen, da wichtigesju besprechen ist.

an Strafen erkannt : Im Monat August auf 4 Monate 19 Tage
Gefängnis und 965 Mk . Geldstrafe ; im September auf 8 Monate
3 Wochen Gefängnis und 3620 Mk . Geldstrafe .

dnecft sOzinldemokeatöfche Roheft , dann ein Studentennlk.In dem Mainstädtchen Kitzingen wurde nächtlicherweile von»cm Denkmal des Königs Ludwig die Büste herabgeworfen und
Krtrümmert . Da in dem Städtchen seit kurzer Zeit die Ar¬
beiterbewegung airszubkühen beginnt , wurde von den Stipen -
bmten des Reichsverbandes diese Freveltat den Sozialdemokra -
>cn zur Last gelegt. Das fei ein Akt sozialdemokratischer Roheitu«d nur ein kleiner Vorgeschmack dessen, was man zu erwarten
Hobe , wenn das „Gift " noch weiter um sich greffe. Den vater -
^urdrlosen Frevlern gebühre, wenn man sie erwische , schwere
Zuchthausstrafe.

Der Täter wurde auch kurz darauf erwischt , aber es warcm roter Umstürzler , sondern ein Angehöriger der goldenen— cin Student . Nun wandelte sich die Roheit zu einem".. tudentenulk" um , von einem zuchthauswürdigen Verbrechen* nicht mehr die Rede.
Eine Zentrakbibliothek für die Arbeiterschaft Lübecks ist am

ontag eröffnet worden. Die meisten Gewerkschaften und der
.. "

^n^ cmcckratische Verein haben ihre Büchereien dieser Biblio-
7 . , die die Bezeichnung Genoffenschaftsbücherei führt , über¬wiesen.

Dom Fortschritt der Presse . In Darmstadt erscheint seit
^

n 28. Sept . als Tageblatt der Hessische „Volksfreund" . Politi ->Aer Redakteur ist Genosse Dr . Ludwig Queffel.
der Arbeiterbewegung. Gegen in der modernen

s tätige Genoffen wurde von deutschen Gerichten

Der Schulhausneubau in Konstanz.
Die Geschäftslcitung des Zcntralverbandes der Maurer

schreibt uns : In Konstanz wird seit diesem Frühjahr im Stadt¬
teil Petershauscn ein neues Schulhaus gebaut, das über
eine halbe Million Mark zu stehen kommt .

Aber nicht genug damit , daß man bei diesemNeubau einen Beruf ganz auf Seite stellte , nämlich die Stein¬
hauer , welche ja schon einige Jahre gezwungen sind , ihre Arbeit
auswärts zu suchen , sondern auch noch bei den Maurern machtman Ausnahmen von seiten des betr . Baumeisters und am aller¬
ersten von seiten des dort beschäftigten Parliers Steiner
welcher wegen seiner Feindlichkeit gegen organisierte Arbeiter
längst bekannt ist. Es ist sehr bezeichnend für diesen Mann , der
auch nichts weiter ist, als Arbeiter , daß selbst hiesige Unternehmeroder Geschäftsleute sagen, sie können cs nicht verstehen, wie einMann , der auch weiter nichts als Arbeiter sei, sich so gegen die
Arbeiterschaft auflehne . Wie Steiner sein Handwerk gegen die
Organisation betreibt , ist gar nicht genug festzunageln. Ist er
doch derjenige gewesen , der den Beschluß des Arbeitgeberverban¬des aufrecht erhielt , und zwar schon im Frühjahr , daß keine sogenannte Preußen , welche Versicherungsmarken der Provinz
Brandenburg oder Berlin haben, eingestellt werden, trotzdem , daßdie hiesigen Unternehmer , sofern sic Arbeitskräfte gebrauchten,
diesen Beschluß nicht so genau nahmen . Des weiteren hat er von
jeher verboten, daß während der Mittags - und Vesperpause von
Organisation gesprochen werden dürfe , und eventuell auf der
Straße vor dem Neubau Flugblätter verbreitet werden dürfen ,und zwar mit der Begründung , daß wir in einem freien Staate
seien, und so etwas nicht notwendig sei , die freie Meinungs¬
äußerung will er, scheints, in ganz Konstanz mit seinen schönenRedensarten wie er die Arbeiter und besonders die italienischen,tituliert , für sich allein in Anspruch nehmen. Des weiteren hatSteiner dieses Frühjahr , als einige organisierte Kollegen währendder Pause bei ihm vorstellig wurden , daß an einem solchen Bau
nicht einmal ein Verbandkasten sei (was schon einmal im „Volks¬
freund " besprochen wurde ) , erklärt , einem Maurer dürfe auch eine
Kleinigkeit passieren, deswegen brauche man doch kein Verbands¬
zeug, dafür seien doch die Aerzte da. Verbandzeug und Kastenwar aber morgens 9 Uhr nach dem Erscheinen des Artikels im
„ Volksfreund"

, und aller Voraussetzung nach , auf Veranlassungder Stadtbehörde , ohne Genehmigung des Herrn Steiner am
Schulhausneubau untergebracht .

Nun kommt das schönste, was Steiner noch verlangt , geht
dieser Herr in letzter Zeit her und sagte zu denjenigen, von
welchen er noch annimmt , daß sie dem Verbände angehören,wenn sie nicht aus dem Verband austräten , würden sic entlassen;
traurig wäre es ja , wenn sich dieser oder jener Kollege durcheinen Menschen einschüchtern ließe , welcher in ganz Konstanz
nicht ernst genommen wird und welcher seine Rolle auch unbedingt
ausgespiclt hat , wenn er von seinem jetzigen Arbeitgeber entlaffenwird. Das Sprichwort wird sicher noch bei diesem Herrn zutresi
fcn : „Der Krug geht solange zum Brunnen , bis er zerbricht"und eines schönen Tages wird es Steiner auch gehen, wie cs nochallen diesen Liebedienern ergangen ist , nämlich daß es mit ihrer
Herrlichkeit aus ist und er gezwungen ist , sein Brot anderswo
zu verdienen. Dann wird sich rächen diese Schmach und Schande,welche er lange Zeit hindurch an der arbeitenden Klasse getan hat.

Noch eines darf unbedingt nicht vergessen bleiben, daß Stei¬ner diesen Sommer sagte, warum man nur immer bei seinem
Unternehmer auf alles sehe und nicht auch bei den andern Mcb
stcrn, wo doch gerade Dörper — so heißt der betr . Baumeister am
Schulhaus — die besten Löhne bezahle, bei welchen man doch gewiß auskommen könne ! Aber wie sieht cs nun mit den hohenLöhnen aus ? Es werden bezahlt bei lOstündiger Arbeitszeit für
Taglöhner 2,80 Mk . bis höchstens 3,40 Mk . pro Tag , für Maurer
3,80 Mk . bis 4,50 Mk . pro Tag , und das nicht nur bei Herrn Dör
per , sondern in ganz Konstanz. Nebenbei sei noch bemerkt, weil
ja die Bauherren und Hauseigentümer immer klagen , man könne
nickits mehr machen lassen , da die Arbeitslöhne so hoch seien , daßdie Unternehmer für einen Maurer im Taglohn mindestens 6 Mk,pro Tag verlangen , für einen Gipser vielleicht 7 Mk . ; und nichteiten kommt es vor, daß auch noch für diesen oder jenen Tag,
löhner obiger Lohnsatz bei Taglohnarbciten verlangt wird. Schrei.6er dieses kann solche Vorkommnisse bestätigen. Und zudem istKonstanz eine der teuersten Städte in Baden . Trotz der niedrigen
Lohnverhältnisse müssen wir nun wieder zusehen, daß vom 1 . Oft .ab das Kilo Brot jeder Sorte um 2 Pf . aufschlägt ; cs ist dies jainnerhalb dieses Jahres zum drittenmal der Fall . Aber kommtdie organisierte Arbeiterschaft und will auch nur einmal einen
Pfennig in der Stunde mehr , da wird gleich Zeter und Mordio
geschrien über die frechen und unverschämten Forderungen derArbeiter , welche sich einfach mit nichts begnügen können .Nun will ich noch zu den Ausführungen des Gen. Krohnin der letzten Bürgerausschußsitzung zurückkommcn , betr . der über¬
großen Anzahl fremdländischer Arbeiter bei städtischen oder staat¬lichen Gebäuden . Gewiß sind wir absolut keine Feinde fremd¬ländischer Arbeiter , im Gegenteil , es ist uns jeder , der heutzutageunter diesen Verhältnissen verdammt ist , als Lohnarbeiter seinBrot in der Fremde zu suchen , willkommen; aber daß an einem
ölchen Bau in diesen Sachen ein einziger Parlier machen kann,was er will, ist uns unverständlich. Sobald er weiß , daß der Be¬
treffende, welcher um Arbeit nachsucht , organisiert ist, wird er
nicht eingestellt, ob Italiener oder Deutscher, bleibt sich gleich.Gen. Krohn führte ja an , daß verschiedene verheiratete Maurerund Taglöhner und auch ledige, welche schon mehrere Jahre hierind , am Schulhaus nicht eingestellt werden, bezw . gar nicht an¬
ragen und es vorziehen, lieber auswärts zu arbeiten , als beiSteiner anzuftagen und verspottet zu werden. Es wird sich jabei der Untersuchung durch die Stadtbehörde wohl Herausstellen,daß der betr . Unternehmer erklärt , er würde schon mehr deutscheMaurer beschäftigen , aber er bekomme sie nicht . An diesem Nicht-bekommen wollen wir sehr stark zweifeln , aber Tatsache ist, daßgute Maurer um diesen kargen Lohn und infolge der unsauberen

Behandlung durch Steiner mit dem besten Willen dort nicht ar¬beiten können .
Was nun die Ausführungen des Stadtverordneten Blattner ,daß die Unternehmer ohne die fremdländischen Arbeiter nicht aus¬kommen können , anlangt , so glauben wir ihm ja das sehr gerne,denn er meinte ja hier doch auch nur die Getreuen , welche bei

Lohnbewegungen und Streiks so gute Dienste leisten, die ja auchSteiner selbst gewohnt ist , ordentlich zu behandeln. Immerhin
müssen wir annehmen , daß wenn solche Bauten , wie das Schul¬
haus , unternommen werden, die ansässigen Arbeiter ein Recht

darauf haben, Arbeit zu erhalten , indem sie ja auch ihre Groschcr,
dazu beitragen müssen .

Der Konstanzer Bauarbeiterschaft , hauptsächlich den Mau¬rern und Gipsern , rufen wir zu : Organisiert euch und laßt
euch nicht durch blinde Gehässigkeiten und Kleinigkeiten um euer
Bestes, um eure Arbeitskraft , betrügen ; jeder von euch, der bc ;
strebt ist, sich und seine Familie ehrlich und redlich durch die Welt
zu bringen , hat alle Ursache , so schnell wie möglich seiner Berufs¬
organisation beizutreten und mitzuhelfcn,bessere Lohn- und Ar¬
beitsbedingungen zu erringen . Tann wird auch der Zeitpunkt
nicht mehr ferne sein, wo wir sagen können, von heute an kostet
unsere Arbeitskraft so und so viel mehr.

Badische Chronik.
Freiburg .

11 . Oktober.
— Heute Vormittag tagte hier eine Versammlung von In .

teresscnten für die Bahn Freiburg — Hexental — Mün
stertaI mit Anschluß an die Wiesentalbahn in Schönau oder
Todtnau . Es wurde hervorgehoben, daß diese Linie im Gegen¬
satz zu der geplanten Linie durch das Oberricdertal , sich rentabler
gestalten würde.

Die Städte Staufen und Freiburg ließen erklären , daß si».
noch nicht bestimmte Beschlüsse gefaßt hätten . Der Vertrctei
Freiburgs erklärte weiter , daß von hier aus nur eine Vollbahr
Unterstützung finden würde . Der Landtagsabgeordnete S ch ü l e zerklärte sich für seine Person ebenfalls für das Hcxentalprojcktweil bei diesem Projekt am ehesten die Rentabilität gesichert sei,
Nachdem noch der Architekt die Einzelheiten des Projekts erläu¬
tert hatte , wurde ein Komitee gewählt , welches das Projekt mi.aller Kraft fördern soll . Die Städte Freiburg und Staufer
sollen aufgefordert werden , in Bälde Stellung zu der Bahn zr
nehmen und Vertreter in das Komitee zu wählen.

— Professor Dr . Arthur Furtwängler , der berühmt;
Münchener Archäologe und Forscher, ein geborener Freiburger ,
ist auf seiner wissenschaftlichen Reise in Athen, 54 Jahre alt , ca
der roten Ruhr gestorben.

Ettlingen .
12 . Oktober.

— Mit welchen verwerflichen Mitteln die Zentrumsprcssi
gegen ihre politischen Gegner arbeitet , ist den Volksfreundlesern
zur Genüge bekannt. Insbesondere fühlt sich unser „Badischer
Landsmann " dazu berufen , den Parteitag in Essen in Nichts zu
zerrupfen . Auch warnt er die jungen Arbeiter vor den sittlichen
Gefahren , sofern sie sich von den Hetzern überreden lassen und
das religionslose Blatt abonnieren . In jedes katholische Hausein katholisches Blatt . Die Leser erwerben sich damit nicht
nur einen Freiburger Sonntagskalender zu Weihnachten, son¬dern auch einen Freischein für die ewige Seligkeit . O diese
Geschäftschristcn!

Der „Volksfreund " war des öfteren schon in der Lage, zu
beweisen , daß unter dem Deckmantel der Religion gar manche

edle Seele " schlummert, wir wollen nachstehend noch einen wei¬
teren Beweis hinzufügen : Dieses Frühjahr verduftete über
Nacht der in hiesiger Stadt ein gemischtes Warengeschäft be¬
treibende fromme Zentrumsmann H . D . mit Familie , Freundeund Verwandte in „angenehmer " Erinnerung zurücklässcnd . Es
soll bereits ein Steckbrief gegen denselben erlassen worden sein.Daran wollten wir uns eigentlich nicht stören . Bei der H . D .»
Familie befand sich seit e i n i g en Jahren die von hier gebür¬
tige, mit Gebrechen behaftete , ledige L . D . Das Fräulein halfim Haushalt mit , nähte und strickte . In der Stadt verbreitete
sich die Ansicht , die H . D . - Familie begehe durch die Aufnahmeder L . D . cin gutes Werk. Wie wir nun nachträglich erfahren ,haben es die D . Eheleute verstanden , das bißchen Vermögen der
L . D . von zirka 750 Mk . aus ihr herauszupressen . Nicht genugdamit , mußte sie auch ihre kleine Invalidenrente denselben noch
ausliefern . Einen Schuldschein hatte man ihr dafür nicht aus¬
gestellt , sie sollte cs ja bald wieder mit Zinsen bekommen .Wurde das Mädchen einmal mißtrauisch , ob ihres einzigen , bis
jetzt treu gehüteten Schatzes, so erwiderte man ihr mit frommenGebcrden : Wie magst du nur so denken von uns , L . , da wür¬
den wir uns ja der Sünde fürchten !

Das Mädchen war daher wie aus den Wolken gefallen , al?
sie das Haus leer fand . So ist sie nun erst recht auf die Hilfemilder Mitmenschen angewiesen . D . war , wie wir eingangs
erwähnten , cin guter Katholik und Zentrumsmann , besuchtebereits jeden Morgen die Kirche , war Leser des „Landsmann "
und , wenn wir nicht irren , auch des „ Bad . Beobachter" . Bei
kirchlichen Prozessionen strahlte er das D .sche Haus im Glanzevon Heiligenbildern .

Dieser Sorte Scheinchristen, die sich an einer Waise be¬
reichern, ein Mühlstein an den Hals . Werden die beiden christ¬
lichen Blätter , als „gewissenhafte Chronisten "

auch diese Tat
ihren geduldigen Lesern offerieren ?

— Der hiesige Freiwillige Sanitätsverein beginntam nächsten Montag einen neuen Unterrichtskurs im
Sanitätswcsen . Der Unterricht erstreckt sich auf Anatomie,Phijiologie , Verbandslehrc , Krankentransport und K :n»nken -
pflcge . Vor Beginn des Kursus , am Montag Abend 8 Uhr, wer¬den im großen Rathaussaal Anmeldungen noch cntgegcn-
genommcn.

Achern , 11 . Okt . Am Donnerstag Abend brach in Ober¬
ach e r n in der Scheune des Friedrich Brost Feuer aus . Wohn¬
haus , Stallung , Scheuer und Schopf sielen dem Feuer zum Opfer.Verbrannt sind mehrere Schweine, Futter und Fruchtvorräte . Die
meisten Fahrnisse wurden gerettet . Entstchungsursache noch un¬bekannt.

Vom Bodensee , 11 . Okt . Graf Zeppelin wurde von der Stadt
Fricdrichshafen zum Ehrenbürger ernannt .

^ Waldshut , 10 . Okt . Unser Muscntempel öffnet am nächsten
Dienstag , 16. Oktober, wieder seine Pforten . Das vom letzten
Jahr in bestem Andenken stehende Ensemble des Schaffhaufcr
Stadtheaters unter der Direktion von Fräulein Cornelia Don-
Hofs wird im städtischen Konzcrtsaale wieder eine Reihe von nur
erstklassigen Theaterstücken aussührcn . Als Eröffnungsvorstellung
geht am Dienstag Kadelburgs „ Husarenfieber " über die Bretter .Der Eintrittspreis ist so bemessen , daß cs auch der Arbeiter¬
schaft möglich ist, das Theater zu besuchen und können wir den
Genossen und Gewerkschaftsmitgliedern nür empfehlen, sich diese
Gelegenheit nicht entgehen zu lassen .

! ,
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Vereine und Versammlungen .
Billingen » 11 . Okt . Am Sonntag , den 13. Oktober , abends

7 Uhr , veranstalten die vereinigten Gewerkschaften und die
Sportsvcreine zum crstcnmalc eine Herbst - Feier in der „ Ton¬
halle " . Die Hauptpunkte des Programms sind die Früchtcvcr -
losung und Theater . Ein sehr zahlreicher Besuch seitens der
Parteigcnoffen und der Mitglieder aller beteiligten Vereine ist zu
wünschen , denn ein sehr genußreicher Abend steht in Aussicht .

Aus der Resident
• NarlSrirhr . 12. Oktt .

Sozialdemokratischer Verein .
Ein seltenes Thema wird am Mittwoch , den 16 . ds . , im

Verein behandelt werden . Gen . A . F c n d r i ch - Freiburg
wird sprechen über : Naturgcnuß und Arbeiter¬
schaft und wird seine Ausführungen durch entsprechende
Lichtbilder ergänzen . Die Versammlung findet bei Möhr¬
lein statt . Wir erwarten zahlreichen Besuch .

Rednervereinigung .
Die nächste Zusammenkunft findet bestimmt am

Dienstag , 15 . Oktober , im „ Auerhahn " statt . Gen .
W . Kolb wird über den theoretischen Teil des Erfurter
Programms sprechen .

Bürgerausschutzsitzung
In der 2 '/Lstündigen gestrigen Sitzung erledigte der Bür -

tzcrausschuß eine Reihe wichtiger Angelegenheiten . Tic Debatten
boten manches , das beachtenswert war , und das den Vorlagen des
StadtratS eine größere Bedeutung verlieh . Immer wieder be¬
gleicht uns bei solchen Debatten der Gedanke , daß gar viele
Wünsche der Karlsruher Einwohnerschaft nicht berücksichtigt wer¬
den können , weil den Bürgerausschußmitglicdern die Gelegenheit
fehlt , sie an berufener Stelle zu äußern . Daher unser Ruf : Er¬
weiterung der Reckte des Bürgcrausschuffes und öftere Zusam¬
menberufung desselben .

*

Dir haben in den letzten Tagen im „ Volksfreund " unseren
Lesern fast sämtliche Vorlagen des Stadtrats zur Kenntnis ge¬
bracht , können uns also heute auf die kurze Registrierung der
gefaßten Beschlüsse beschränken , da wir in nächster Woche den aus¬
führlichen Bericht zum Abdruck bringen . Zunächst widmete Herr
Oberbürgermeister S i e g r i st dem verstorbenen Großherzog
eine » längeren Nachruf . Alsdann ging man an die Erledigung
der Tagesordnung . Die Vorlage betreffs anderweiter
Regelung der Müll - Lagerung erfuhr in der Dis¬
kussion mehrfache Angriffe , u . a . auch von unserem Genossen
Maier , der die Müll -Lagerung nicht in den Bannwald , son¬
dern an die früher projektierte Ablagerungsstätte Appenmühlc
verlegt wisien wollte . Das Projekt fand schließlich doch die Zu¬
stimmung des Bürgerausschuffcs , mit Ausnahme von drei Mit¬
gliedern .

Der Punkt 2 der Tagesordnung betraf die Erweite¬
rung und Verbesserung der Stratzenbahn -
gleise in der Kriegstraße , zwischen Schiller - und Dork-
straße . Die Vorlage wurde akzeptiert . Bei dieser Gelegenheit
plaidierte Gen . Kolb für die Führung der Linie Bahnhof —
Friedhof durch die Kapellenstraße . Jetzt fahre man , da die Linie
die Kaiserstratze durchfährt , mit der Kirche ums Dorf . Herr
S i e g r i st kann leider eine Aenderung dieses unerwünschten
Zustandes nicht in Aussicht stellen , da die Lokalbahn Spöck-Dur -
merSheim ebenfalls durch die Kapellenstratze geht und ein sogen .
Konkurrenzgleis nicht zu dulden braucht . Man hat leider auch
keinen Rechtstitel , um die betr . Gesellschaft zur Anerkennung
»er Bedürfnisse der Stadt Karlsruhe zu veranlassen . Es bleibt
nichts weiter übrig , als die Fertigstellung des neuen BahnhofeS
und damit die Verlegung des jetzigen abzuwarten .

Eine Prozcßforderung der Firma Clönne in
Dortmund an die Stadt für Erdarbciten zur Erstellung des
LautcrbergeS , die fällig wurde durch cm schiedsgerichtliches Ur¬
teil und 14 S14 Mark beträgt , gab dem Gen . Kolb Gelegenheit
zur Anfrage , wieviel Prozeße denn die Stadt zurzeit führe , da
man ja auch von diesem Prozeß bis jetzt nichts erfahren habe .
Gen . S ch a i e r brachte den nicht üblen Einwand , daß im
Stadtrat und in der Stadtverwaltung doch genug Rechtsanwälte
und Juristen säßen , die eventuell Prozeffe verhüten könnten .
Der Herr Oberbürgermeister entgegncte , ohne Prozeßführung
komme eine Stadt wie Karlsruhe nicht aus . Er sei bereit , dem
Gen . Kolb bei einem eventuellen Besuche auf dem Rathaus die
entsprechende Auskunft zu geben . Die Forderung der Firma
Clönne wird zur Auszahlung angewiesen .
; Die Erlassung von Ortsstatuten über den Ersatz von
Straßen - und Kanalkosten einer Strecke der K l a u fi¬
ck echtstraße und die Erweiterung der Werft¬
halle II am Rheinhafen — Punkt 4 und 5 — finden
keinerlei Erinnerung seitens der Bürgerausschußmitglieder .

Die Erstellung ei nes weiteren Halbpor -
talkranS am Rheinhafen veranlaßtc unseren Gen .
Maier , zu fordern , daß Kranrcparaturen rascher wie bisher
erledigt werden . In diesem Sommer sei wegen einer Reparatur
ein Kran 3 Wochen gebrauchsunfähig gewesen . Man solle doch
gewisse Teile doppelt Herstellen . Herr Siegrist sagt Berücksichti¬
gung der Forderung zu .

Bei der Kreditbcwilligung für Erweiterung
des elektrischen Leitungsnetzes regt Gen . E . G c ck
an , in einzelnen Fragen seitens der Verwaltung des Elektrizitäts¬
werkes weniger bureaukratisch vorzugchen . Zum Beweise seiner
Behauptungen führt er zwei Fälle an und plaidicrt auch für die
Herabsetzung des Strompreises , um noch eine größere Rentabili¬
tät des Werkes zu erzielen .

Auch Herr Bock wünscht etwas mehr Reklame und verweist
auf Straßburg , woselbst den Frauen sogenannte elektrische Bügel¬
eisen zur Probe überlassen worden seien . Herr Edelmann
spricht für Abschaffung der Zählcrmictcn aus . Die Vorlage
wurde genehmigt .

Die Vorlage auf Herstellung einer neuen Was¬
serleitung nach der Weststadt fand keine Gegnerschaft .

Beim Punkt 9 : Erstellung zweier Stauwehre
inderAlbbeiBeier thcimundRüppurr entwickelte
sich eine sogen . Jndustricdcbattc , angeregt durch Herrn Mer kle .
der nicht wünschte , daß zwischen Beiertheim und der Ettlingcr -
strahc ein Industriegebiet geschaffen würde . Mehr Industrie !
Dieser Ruf erscholl auch bei der Beratung des Vertrages
mit der Neuen Karlsruher Schiffahrts -
Aktiengesellickaft . Interesse erregte dabei die Ankündi -

Samslag » den 12 . Oktober 19Ö7.
gung des Herrn Oberbürgermeisters , daß man in der
Bodenpolitik eine Schwenkung vollziehen werde . Bei
der Verpachtung oder den Verkauf des Rhcinhafengcbietcs habe
sich das sogen . Erbbaurecht nicht bewährt . Nun , unseres Er¬
achtens ist die Zeit seiner Anwendung noch eine zu kurze , um
ein sicheres Urteil fällen zu können . Das Erbbaurecht sollte
dem Bau von Arbcitcrwohnuugen Vorschub leisten . Beseitigt
man es , hat man die Verpflichtung , auf andere Weise dem
Bedürfnis der Axhcitcrbevölkerung aus Schaffung von kleinern

e . . !gegeuz " k"mmcn . Darüber aber hat sich Herr
Sicgrist ausgcschwiegcn . Man erfuhr bei dieser Gelegenheit noch,
daß die Eingemeindung von Grünwinkel bereits am
1 . Januar 1908 perfekt werden soll.

Bei der Ausnützung der Räume des alten Kranken¬
hauses wurde allseitig der dringende Wunsch laut , eine Kr a n -
kcnstation für etwaige Unfälle in der Süd - , Ost - und Mittel¬
stadt zu errichten . Es war bemerkenswert , daß man durchgchends
die Polizcistationcn als Stellen , die vorläufig Hilfe bieten , wegen
gänzlich ungenügender Einrichtungen nicht gelten ließ . Ucber -
haupt wurde über das geringe Entgegenkommen der Polizci -
dircktion gegenüber der Stadt geklagt . Herr Sicgrist teilte auch

- noch mit , daß das eigentliche Krankenhaus — nicht der Neubau —
später einer neuen Gewerbeschule Platz machen soll. Bezüglich
der Krankcnstation machte er keine bindende Zusage .

Die Tagesordnung war erledigt , rasch leerte sich der Saal .
Einige Punkte bedürfen einer kritischen Würdigung , die wir unS
für später Vorbehalten müssen .

Stadtverordneten -Ersatzwahl .
An Stelle der verstorbenen Stadtverordneten Eberlc

und Nutz hat der Bürgerausschuß gestern die Herren
Dehn und Schwall gewählt . Herr Dehn erhielt 94 ,
Genosse Schwall 88 Stimmen .

Schwurgericht .
Tagesordnung des Schwurgerichts für das 4 . Ouartal

1907. Montag , den 14 . Oktober , vormittags 9 Uhr : 1 . Land¬
wirt Friedrich Höpfinger aus Weingarten wegen Körper¬
verletzung mit nachgefolgtcm Tode . Nachmittags 4 Uhr : 2 . Gold¬
arbeiter Philipp Jakob Weber aus Dürrn wegen Sittlich -
kcitsvcrbrechens . — Dienstag , den 15. Oktober , vormittags
9 Uhr : 3 . Briefträger Johann Jakob Willin aus Feucrbach
und Schreiner Johann Ziegler aus Eppingen wegen Kör¬
perverletzung mit nackgefolgtem Tode und erschwerter Körper¬
verletzung . Nachmittags 4 Uhr : 4 . Schlosser Hermann M o d e r y
aus Durlach wegen Notzucht . Mittwoch , den 16. Oktober , vor¬
mittags 9 Ubr : 5. Buchdrucker Gustav Zündet aus Nußdorf
wegen Totschlags . — Donnerstag , den 17. Oktober , vormittags
9 Uhr : 6. Graveur Theodor Dichte aus Berlin und Maria
Amalie S ch w ö r e r geb . Nestle aus Pforzheim wegen Mein¬
eids und Anstiftung zum Meineid . — Freitag , den 18. Oktober ,
vormittags 9 Uhr : 7. Goldarbeitcr Gustav Krön er aus
Huchenfeld wegen Notzuchtsversuchs .
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• Sie Volkshochschnlkurse des Vereins Volksbildung
nehmen am Dienstag den 22 . Oktober wiederum ihren
Anfang . Es sind für den bevorstehenden Winter vier Bor¬
tragszyklen vorgesehen , deren erster den Teilnehmern die
Entstehung und Umgestaltung der Erdoberfläche im Laufe
der Erdgeschichte vorführen wird . Lichtbilder und Exkur¬
sionen sollen den Teilnehmern das Verständnis der Vor¬
träge erläutern , die Herr Professor Paulicke übernommen
hat . Der Zyklus soll 4 —5 Abende umfassen , cs sind dafür
der 22 . , 29 . , Oktober , 5 . , 12 . und cv . 15 . November vorge¬
sehen . Die Vorträge werden im mineralogischen Hörsaal
(Eingang Hauptportal ) abgehaltcn . Ter zweite Zyklus
umfaßt fünf Abende , an denen die Herren Geh . Hofrat
Lehmann und Privatdozcnt Sieveking über Ausgewählte
Kapitel aus der Physik vortragen werden . Mit diesen
Borträgen werden Experimente verbunden , sie bginnen
am 19 ? November und werden im Hörsaal für Physik
(Eingang Hauptportal ) stattfinden . Nach Neujahr kommt ,
dann Herr Privatdozcnt Dr . Petsch - Heidelberg an die
Reihe mit einem Vortragszyklus : Ausgewählte Kapitel
aus der neueren Litteraturgcfänchtc und dann folgt eine
Vortragsreihe über : Tie Entwicklung der wirtschaftlichen
und sozialen Verhältnisse in Deutschland , 2 . Teil : Die neu¬
zeitliche Entwicklung , für welche Herr Privatdozent Dr .
Mombcrt in Freiburg gewonnen ist .

Die Karte für den einzelnen Zyklus kostet nur 50 Pf . ,
es dürfte damit jedermann die Möglichkeit zum Besuch der
außerordentlich interessanten Vorträge geboten sein . Vor
allem möchten wir dem Wunsche Ausdruck geben , daß die
organisierte Arbeiterschaft eine recht große Zahl der Hörer
stellt . Karten sind vom Samstag ab durch das A r ö e i -
tersekretariat , Kurvcnstraße 19, zu beziehen und
werden ans Wunsch dort auch an die einzelnen Gcwcrk -
schaftsvorsihcnden und Vertrauensmänner abgegeben .

Wie 's gemacht wird .
Man schreibt uns : In der vorgestrigen Mittagsausg . der

„ Badischen Presse " stand zu leien , daß gestern Morgen eine
Deputation von 7 Arbeitern der Direktion der Nähnia -
schincnfabrik vorm . Haid u . Neu die millionste Nähmaschine
nebst einem von den Arbeitern gestifteten Gedenk -
blatt überreicht habe

Seite 8.
Diese „ Arbciterdeputation " bestand aus 6 Meiste ^

des Betriebs , der Lbernicistcr an der Spitze , und 1 Arbxj .
ter und sind diese Herren nicht etwa von den Arbeiter »
vorgeschlagen , sondern von einer Meisterkonferenz bestinigA
worden . So wirds gemacht . Nicht etwa , daß das (sst ^
der Arbeiter des Betriebs dieser Sache iraoudmefchen
bcimißt , aber typisch ist der Vorgang doch für derartige

hier ivie anderwärts .

Stadtrat Dittus in Pforzheim gestorben .
Pforzheim , 12. Okt . Gestern Abend starb unser Partei ,

genösse Jak . Dittus im Alter von 40 Jahren . Ein ganzc-
Mcnschcnlcbcn voll Mühe und Arbeit hat er in der sozialdcmd
kratischen Partei verbracht . Tie hiesige Arbeiterschaft wird fö?
Andenken in guten Ehren halten .

Am Montag wird der Verstorbene in Karlsruhe cinge»
äschert .

* Wetterbericht . Das Minimum , welches verenS I
einigen Tagen vor und über dem Kanal gelegen war , ist noch^ ^westwärts abgezogen und hat sich mit einer neuen DepresfiMMverbunden , welche vom Ozean gegen Island und NordiveDMEurova vordringt . Gleichzeitig ist über Zentral - und Südeurotz^ »
der Luftdruck stark gestiegen und ein Maximal - Kern mit üb« W770 mm hat sich am Südfuße der Alpen ausgebildet , lieber de»
südlichen Ostsee und Norddeutschland bestehen stacke TeilminimL
Aus unserem Gebiet herrscht , von lokalen Nebelbildungcn abge ,
sehen heiteres oder mäßig bewölktes Wetter . Die Morgen»
temperaturen liegen etwas tiefer als gestern .

Voraussichtliche Witterung : Lokale Morgennebel , vorwiegend
heiter . Nachts kühl, unter Tags ziemlich mild .

" Die städtischen Arbeiter - Fortbildungskurse beginne ^
am nächsten Montag , den 14 . Oktober . Sänitliche Teilnehn ^
versammeln sich an diesem Tage abends 8 Uhr in der Leopold -,
schule, wo die Einweisung in die einzelnen Kurse erfolgt .

'
* Fnstballsport . Die Verbandswettspiele um die Süd»

deutsche Meisterschaft haben mit der am vergangenen Sonnig .
erfolgten Eröffnung durch den hiesigen Fußballklub Phönix lSgi
gegen den 1 . Pforzheimer F . C. die erste Ueberraschung d»
Saison gebracht . Phönix schlug seinen Gegner mit der erst»
Mannschaft mit 3 zu 0 Toren , in der zweiten mit 2 zu 0, »
der dritten Mannschaft mit 5 zu 1 .

Am nächsten Sonntag tritt Frankonia Karlsruhe auf dem
Phönixsportplatz gegen Phönix in drei Mannschaften an ; W
dritte um 10 llhr vorm ., die zweite um 2 Uhr , die erste uL_
halb 4 Uhr . Frankonia stellt eine tüchtige Mannschaft ins yHV
die trotz ihrer Niederlage im Zusammenspiel teilweise besser
gefiel als der Sieger , F . (J. Allemania Karlsruhe (3 : 0 ).

* Gewerbevcrcin Kalsrnhe e. B . Durch die am 10. Okt. -
abends halb 9 Uhr im Saal 3 bei Schrempp statrfindende SKn,
natsversammlung wird der Gewerbeverein seine diesjährW
Wintertätigkeit beginne » . Als erster Punkt steht auf der Tagei «i
ordnung die Preisverteilung an Lehrlinge von Gewerbeverein -,
Mitgliedern für gefertigte Arbeiten , wozu die Lehrlinge mit ihre!
Meistern und Angehörigen eingeladcn sind . Hierauf wird Hertz
Bankdirektor Karl Peter von der VereinSbank Karlsruhe ülM
„ Scheck - und Ucberweisungsverkehr , seine Bedeutung für
Volkswirtschaft und seine Anwendung im gewerblichen Lebei^ M
sprechen . Dieses hochaktuelle Thema dürfte in Geschäftskrei ^ M
besonders willkommen sei » .

* Die Bibliothek des Grosth . Landesgewerbeamtcs
(Karl - Friedrichstraße 17 ) ist vom 1 . Oktober bis 31 . Juli für dSj
Publikum zum Lesen , Zeichnen und Entleihen von Büchern ge¬
öffnet : vormittags : täglich (außer Sonntag ) von 9 —1 Uhr :
nachmittags : Mittwoch , Donnerstag und Samstag von 3 — 6
abends : Dienstag und Freitag von 5 bis halb 10 Uhr . Dir
Bibliothek enthält Werke über : 1 . Architektur , Malerei , Plasük,
Kunstgewerbe und Kunstgeschichte : 2 . Naturwissenschaften , Mathe¬
matik , Technologie , Jngenieurwissenschaften , Handwerks - und
Fabriktechnik ; 3. Volkswirtschaft , Rechtskunde , Patentwesen , Haui -
werks - , Fabriks - und Handelsbetriebe , gewerbliches und kauf¬
männisches Unterrichtswesen , sowie allgemein bildende Fächer .
Die Benützung ist unentgeltlich .

* Einen kurzen Lehrgang der deutschen Volksstenographi «
hat unser Parteigenosse G . Richter in Lahc - Burghcim
herausgegeben . Er sagt darin u . a . : Tie deutsche Voltssteno-
graphie ist eine Buchstabenschrift wie die gewöhnliche Schrift . Set
Hauptunterschied besteht darin , daß die Buchstaben einfacher , unt
daher leichter zu erlernen und sicherer zu lesen sind . Für fcxä
Volk ist das Beste gerade gut genug . Was als Fortschritt erkannt
ist. darf niemand mehr vorenthaltcn werden . Tie ErlcrnuW
einer hervorragend entwickelten modernen Schrift darf nicht nt
die Forderung des Besuches einer höheren Lehranstalt geknüpft
werden . Man muß Gelegenheit haben , sich in Volkskurscn , uÄ
dort , wo kein Lehrer ist, brieflich diese Schrift anzueignen . Der
Verfasser dieses Merkchens ist gern bereit , nähere Auskunft zu er¬
teilen . Man wende sich an G . Richter , Lahr - Burgheim .

* Handels - und Transportarbeiterverband . Die Zahlftell«
Karlsruhe hält morgen Sonntag , nachmittags halb 4 Uhr,
im Möhrleinschen Saale ihr Stiftungsfest ab . Der Ar-
bcitcrgesangverein Gleichheit und die Komiker Fröhlich und
Stauch haben ihre Mitwirkung zugesagt .

* Die Beerdigung des Spezereihändlers Si x ging am Do«-
nerstag Nachmittag unter zahlreicher Beteiligung Leidtragend «
vor sich. Der Gesangverein Badenia widmete seinem Mitglied «
am Grabe den letzten Abschiedsgruß . Frau Six hat die Mit¬
teilung von dem unerwarteten Tod ihres Mannes gefaßt auf»;
genommen .
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* Geflügelausstellung . Tie vom badischen Verein für @0
flügelzucht veranstaltete Geflügelausstellung wird heute Vor¬
mittag eröffnet ; dieselbe wurde so zahlreich beschickt , daß da
vordere Teil der Ausstellungshalle kaum ausreichte , alles unten
zubringcn . Ein Besuch der Ausstellung ist nicht nur für Züchta
und Liebhaber , sondern für jedermann lohnend , anregend und be¬
lehrend , und wem Fortuna hold ist , dem kann der ausgestellt«
Glückshafen noch zu einem feinen Braten verhelfen .

* Arbciter -Diskufsions - Klub . Man ersucht uns um die Aust
nähme des folgenden : „ In unserer Stadt Karlsruhe hat H
schon seit Jahresfrist in der Stille ein Kreis von Akademiker"
und Arbeitern , Männern und Frauen , als Arbeitcrdiskussionsklud
zusammengcfunden , die den Gedanken gegenseitiger Förderlich
durch ernsthafte , freundschaftliche Aussprache pflegen . Polit »
und Konfession scheiden als Themata aus . Tic Mitglieder trefft "
sich wöchentlich einmal ( Dienstag abends Vz 9 Uhr ) in der öffent¬
lichen Lesehalle , Blüchcrstraßc 20 . Sic haben bisher auf die Ver¬
größerung ihrer Zahl keinen großen Wert gelegt . Aber es-
fragt sich, ob nicht manchem mit einer solchen Vereinigung
dient wäre , wenn er davon wüßte . Darum will der Klub W* ‘

jetzt an öffentliche Sitzungen abhaltcn . Die Vo^ i
träge beginnen am Dienstag , den 15. Oktober d . I . Zunäifl"'

wird Herr Hoftheatcrdramaturg Dr . Karl Wolfs an drei aüf‘

einandcrfolgcndcn Dienstagen über : Lcssing und sein „ Nath").
cker Welle " kpreche.-i . Des weitexev . haben -ür den lkr»
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Seil e 7.
ZTKjchwrhalbfahrcs folgende Herren Vorträge zugesagt : Land-^
^ -svgcordnctcr und Redakteur Wilhelm Kolb : „ Die Bedcu-

des Eiscnbalmvcrkchrs für die Volkswirtschaft." Rcchts -
^

'
irüi Dr . Richard Gönner : „Strafrecht und Psychologie " .

R . allcdrcr Jnliuö Emclc : „Henry George und id - Bodcn-
^ rrm " Tr . mcd . Alfons Fischer : „Die hygienischen Min -

zruanforderungen an die Beschaffenheit von Arbcitcrwohnungcn " .
Professor Karl W i d m e r : „Tie künstlerische Ausgestaltung des
--trbcitcrhcims"

.
'

Stadtpfarrcr Paul Jäger : „ Zwei bibcl-
iritischc Vorträge ".

* Schwindeleien bei Geschäftsleuten. In Karlsruhe und
Bruchsal verübte der Taglöhner Theodor Z w c ck c r aus Rutz -
beim verschiedene Schwindeleien, durch die er mehrere Gcschäfts -
r -utc prellte. Er holte auf den Namen von diesen bekannten
L -mden Waren , zum Teil für recht namhafte Beträge . Bei
einem Bruchsaler Kaufmann entnahm er Zucker , Kaffee und
Mehl für etwa 100 Mark und legte demselben für diese Waren■

n ihn, auf den Namen eines Kunden gefälschte Bestellscheine
vor Zwcckcr, der schon viel mit den Gerichten in Berührung
^ kommen und schon oft bestraft wurde , erhielt vom Landgericht
Karlsruhe wegen Betrugs im Rückfälle und Urkundenfälschung
o '?a j)r ß Monate Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust .

* Des erschwerten Diebstahls und der falschen Ramensangabc
Nir der Taglöhner Karl Josef Ostcrmeier aus Heidelberg
anocklagt . Im vorigen Monat wohnte er im Stadtteil Mühl-
bucg >n der Herberge zur Heimat . Tort stieg er bei einer gün-
nieen Gelegenheit durch ein Fenster in ein Zimmer ein und ent¬
wendete die darin aufbewahrte Taschenuhr, welche er nachher
für 4 Mark verkaufte. Bei seiner Verhaftung gab Ostermcicr
«inen falschen Namen an . Er wurde vom hiesigen Landgericht
unter Anrechnung von 2 Wochen Untersuchungshaft zu 2 Monaten
Gefängnis und 2 Wochen Haft verurteilt .

Arbeiterturnertmiul,
10 » Kreis , 1 . Bezirk ( Oberbaden) .

Ausruf
an alte turnenden und organisierten Arbeiter .

Genossen! Mehr denn je tobt gegenwärtig der Kampf
zwischen zwei großen Turnerorganisationen . Hie deutsche
Turnerschaft ! Hie Arbciterturnerbund ! tönt der Ruf .
Klassengegensätze und Klasscnkampf suchen seit über einem
Jahrzehnt die Führer der deutschen Turnerschaft in den
Vordergrund zu stellen . Die edle Turnerei war ehedem
die Stätte und der Sammelpunkt aller freiheitlich gesinn¬
ten Männer. Heute aber darf und kann die deutsche Tur -
ncrschaft in einer Eingabe an den Reichskanzler behaup¬
ten , daß „neben der Pflege des Turnens sich die deutsche
Turnerschaft zur vornehnisten Aufgabe macht , die Pflege
vaterländischer Gesinnung und deutschen Polksbewußtfeins ,welches gegenüber dem Andrängen vaterlandsloser Par -
reien viel dazu beitragen , im Annern vaterländischen Geist
zu erhalten .

" Daß diese „vornehme Aufgabe" nur in dem
kräftigen Einhauen auf die Sozialdemokratie und die
freien Gewerkschaften besteht, das hat die Tagung des
deutschen Turntagcs in Worms aufs allerdeutlichste be¬
wiesen .

Genossen! Arbeitskollegen, die ihr noch in der deutschenTurnerschaft tätig seid , könnt ihr diese Vorgänge billigen ?Trägt eure Mitgliedschaft nicht dazu bei , euren eigenenInteressen zu schaden, tritt nicht die Deutsche Turnerschaftals schärfste Gegnerin gegen euch selbst auf ?
Ein Schweigen über solche Erstände ist eines klas-

senbcwußten Arbeiters unwürdrg und aufs entschie¬denste zu mißbilligen . Wohl find wir uns bewußt , daßOpposition einzelner in den meisten deutschen Turnvercinnvon großem Erfolg nicht begleitet ist , da, wie auch auf dem
deutschen Turntag in Worms die Urheber einfach nieder-
grschrien und unmöglich gemacht wurden ; ist doch die Lei¬tung bald durchweg in Händen von politischen und wirt¬schaftlichen Gegnern der Arbeiterschaft. Wie aber im wirt¬schaftlichen und politischen Kampf die Arbeiter auf ihreeigene Kraft und Solidarität angewiesen sind, dem An¬sturm der Reaktion standzuhalten , so sollte die Solidari¬tät der Arbeiter auch auf dieses Gebiet übergreifen.

Einhundertzwanzigtausend Mitglieder zählt der Arbei-terturnerbund Deutschlands, im praktischen Turnen stehtderselbe der deutschen Turnerschaft nichts nach, die schonlangst cingeführte Unsallkasse ist eine segensreiche Insti¬tution , wie eine solche in der deutschen Turnerschaft nicht-u finden ist. Da , wo sich der Uebertritt eines deutschen
^nrnvereins in den Arbeiterturncrbund nicht ermöglichenlaßt, empfehlen wir den Zusammenschluß aller organisier¬ten Arbeiter zur Gründung von Arbeiterturnvereinen ,«mragcn werden vom Unterzeichneten gerne beantwortetU"d Agitationsmaterial und Referenten zu Dersamm-ENgen kostenlos zur Verfügung gestellt .
_ I . A. des Ausschusses des 1 . Bezirks , 10. Kreis :Kirn , Bezirksleiter , Stetten -Lörrach, Baslerstr . 65 .

Heuer vom Läge.
Die Breslauer abgehaueue Hand und die Wiffen -

schast .
Gelegentlich eines Zusammenstoßes zwischen Polizei undumultuanten in Breslau am 19. April 1906 kam eS zu zahl-

^ fchcn Verwundungen durch Säbelhiebe . Unter den Verletztenagand sich auch ein junger Mensch , namens B„ dessen rechte Hand,^ er angab , von einem Schutzmann abgeschlagen worden war .
Cr der Einlieferung in das Allerheiligen-vstwtal die abgctrennte Hand , in Pergamentpapier gewickelt, inr Tasche . Tie Wunde an seinem rechten Vorderarm ließ keinenstel , daß sic von einem außerordentlich scharf schneidendenZerrührte ; jeder einzelne Knochen war glatt durch -

Später ergaben sich nun im Laufe der gerichtlichen Unter -
Zweifel an der Richtigkeit der Angaben des Ver¬

lieb?
" Unk &er Zeugen. Außerdem war der Ansicht Ausdruck ver--

' mnn ? .
or^en' daß es gar nicht möglich sei , mit einem Schutz-

stell
eine Hand abzuschlagen, Um die Sachlage klarzu-

Elbuk den Sachverständigen der Säbel eines berittenen
. ^ aes und ein solcher eines Fußschutzmannes übersandt

- königlichen Anatomie eine Leiche mit dem Anheim-
liucki

"
^ orwicsen , die zur Beantwortung der Frage des Unter-

nötigen Versuche anzujtellcn , ob nach der Be-: • muhest der Armwunde auszuschließen wäre , daß die Hand

Samstag » den 12 . Oktober 1907.
durch den stumpfen Säbel eines berittenen Schutzmannes abge¬
schlagen wurde . Diese Frage war von Wichtigkeit , weil die Säbel
sämtlicher Fußschutzleute ca . anderthalb Monate vor dem Krawall
geschliffen waren .

Tie Versuchsanordnung ergab sich aus dem Berichte des ver¬
letzten Arbeiters über den Hergang seiner Verwundung . Darnach
suchte 83. , dein in einem Hause ihn verfolgenden Schutzmann übereine Treppe zu entfliehen und hatte , um sie möglichst schnell zuerklimmen, das Geländer erfaßt . In diesem Augenblicke , als der
ganze rechte Arm samt dem Handgelenk straff gespannt war ,sollte ihn der verhängnisvolle Hieb getroffen haben.

Wie Dr . Mertens jetzt in der „Zeitschrift für Medizinalbe¬amte" auscinandersctzt , vermochten zwei wuchtige Hiebe mit dem
langen Säbel die Haut zwar zu verletzen, aber nicht zu durch-
trcnnen . Auf einen Hieb des kurzen, scharfen Säbels indes
fiel die Hand ab, ein selbst an der Leiche für die Aerzte grauen¬voller Anblick. Tie Verletzung war dieselbe wie bei dem Arbeiter,
so daß der Ausgang dieser Versuche durchaus für die Richtigkeitder Angaben des B . sprechen mußte .

Frankfurt a. M ., 11 . Okt. Ein Zusammenstoß ausder Main - Ncckarbahn heute Nacht hatte gewaltige Ver¬
kehrsstörungen zur Folge . Es hat sich noch eine Anzahl Passa¬giere als verletzt gemeldet, doch handelt es sich nur um leichtereFälle . Erhebliche Verspätungen gab cs während der Nachtund auch heute früh noch, sodaß die Reisenden in vielen Fällendie Anschlüsse nicht erreichen konnten. Die Reisenden vonBerlin und Bebra benutzten von Offenbach die Lokalbahn und
von Sachsenhausen die Straßenbahn nach dem Hauptbahnhof .Die Postsendungen von Berlin , Württemberg und Baden er-,
reichtcn weder gestern Abend noch in der Nacht und heute frühim Hauptbahnhof bei den Uebergängen die Anschlüsse. Der
Materialschaden wird auf 59 909 Mk . geschätzt. Die Aufräu -
mungsarbciten wurden im Laufe des Tages beendet.

Berlin , 11 . Okt. In Anbetracht der Beunruhigung , die dasVerbot von Jon Lehmanns Sathre „Das Ungeheuer" in weiten
Kreisen der Bevölkerung hervorgerufen hat , hat sich die Re¬
gierung veranlaßt gesehen , das Verbot aufzuheben und dasStück zur Aufsrühung im neuen Theater frei zu geben .

Wien, 11 . Okt. In dem vielbesuchten Cafe Prückel in derNähe des Stubentores zog eine Dame , die mit einem Husarcn -
Offizier und einer zweiten Dame in lebhafter Unterhaltungsaß, plötzlich einen Revolver und gab auf den Offizier einen
Schuß ab . Ehe sie daran verhindert werden konnte, richtetesie in selbstmörderischer Absicht die Waffe auf sich selbst , verletzte
sich gber nur an der .Hand . Der Offizier blieb unverletzt. DieAttentäterin ist eine 20jährige Buffetdame , die mit dem Offi -
zicr ein Verhältnis hatte , das dieser lösen wollte.

Hammerfcst, 11 . Okt. Nach einer hier über Christiania aus
Island cingclaufenen Depesche ist der Dampfer „ Fridjof " amds. bei Island gescheitert. 15 Mann von der Besatzungertranken . Nur der Maschinenmeister wurde auf einer Plankean Land getrieben . Der „ Fridjof " hatte bei der Insel JanMayen durch Eis ein Leck erhalten und darauf Island als Not-
bafcn angclausen . Der „ Fridjof " ist identisch mit Wellmanns
Dampfer .

Paris » 1 . Okt. In Ranch wurde dem Schatzmeister des dort
tagenden radikalen Kongresses, Lesevre die ganze Kongreßkasse
gestohlen , sodaß die Mitglieder zur Deckung der Kongreßkostenvon neuem Beiträge zahlen mußten .

Madrid , 11 . Okt. Großes Auffehen erregt die Nachricht ,daß französische Kunstfreunde zwei Bilder des berühmten Ma¬lers Elgreco, welche in einer Kirche in Toledo sich befanden, trotzVerbots der spanischen Regierung , historische Kunstschätze zuverkaufen, käuflich erworben und mittelst Automobil über die
Grenze gebracht haben.

Pontarlier , 11 . Okt. Sieben auf einer Brücke mit Erd¬arbeiten beschäftigte Arbeiter wollten mit einer Fähre über den
Fluß setzen. Die Fähre wurde jedoch von der starken Strö¬
mungen fortgerissen und kcnterte . Alle 7 Personen ertranken .

London, 11 . Ott . In North Cumberland ereignete sich ein
fünffacher Mord . Eine Mutter ertänkte ihre 5 Kinder in einerBadewanne und verübte darauf Selbstmord , indem sie sich voreinen Schnellzug stürzte und sich überfahren ließ.

Oran , 11 . Okt. Gestern Abend zerstörte eine Feuersbrunstdas Warenlager Nr . 4 im Hafen . Der Schaden beträgt übereine halbe Million Franks .

Cefzfe Post.
Dank des Grosiherzogs an die Eisenbahner .

Karlsruhe , 11 . Okt? Eisenbahnministor v . Marschallspricht im Auftrag des Großherzogs in einem an den Ge¬neraldirektor der Staatseisenbahnen gerichteten Schreibenden Eisenbahnbeamtcn und Arbeitern für die vorzüg¬liche Bewältigung des Ricscnverkehrs ani Bei-sctzungstag Dank und Anerkennung aus .
Die bevorstehende Amnestie.

Karlsruhe , 11 . Okt. Wie man hört , wird sich die an¬läßlich des Thronwechsels bevorstehende A m n e st i e nichtans ganze Kategorien bezw . Klaffen von Delikten beschrän¬ken , sondern nur auf einzelne Fälle , deren jeder für sicheiner genauen Prüfung unterworfen wird . Insbesonderedürfte Vorbedingung für den Genuß des Gnadenaktes Ver¬büßung des größeren Teils der Strafe und tadellose Fäh -
rung während der Strafzeit sein . Dem Vernehmen nachsollen auch die zu lodeuslänglicher Freiheitsstrafe Ver¬urteilen von der Amnestie nicht ausgeschlossen sein .

Ein Peters -Prozest .
München, 10. Otk . Das Amtsgericht München I ver¬handelte heute Nachmittag über die Klage des Dr . Pe¬ters gegen den Major a . D . von Donat wegen derBeleidigungen , die der Angeklagte als Zeuge im Mün¬chener Petersprozeß ausgesprochen hatte . Dr . Peters warnicht persönlich erschienen . Der Angeklagte, der sich selbstverteidigte , wurde zu 50 Mk. Geldstrafe und zur Tragungder Kosten verurteilt . Er erklärte , Berufungeinlegcn zu wollen .

Die Kostenforderung für die neue Mottenvorlage .
Berlin , 10. Okt. Gutem Vernehmen nach wird dieNovelle zum Flottengesetz , die dem Reichstagin der Wintersaison zugehen wird , in ihren Kosten forde-

rungen über den anfänglich genannten Betrag von einigen40 Millionen jährlich hinausgehen . Die erforder¬lichen Mehrkosten sollen gegen 60 Millionen Mark be¬tragen .

Sette 7.
Die französischen Radikalen und der Antimilitarismus .

Paris , 11 . Okt. Der radikale Parteikongreß in Nancybeseitigte dey von den ParisernRadikalen eingebrachtenAn»
ttag , der die Radikalen verpflichten sollte, nur demjenigenSozialisten gegen einen Reaktoinär die Stimme zu geben»der schriftlich schon vor dem ersten Wahlgang die anti «
militaristischen Tendenzen der Hervöaner ver-lugnete . Er nahm eine Vermittlungsformel an mit fol¬gendem Wortlaut : „Der radikale und sozialistisch -radiakleKongreß, das Vaterland nicht von der Republik ttennend ,legt allen Parteimitgliedern die Pflicht auf , ihre Sttm -men jedem Kandidaten zu verweigern , der die
Desorganisation der Armee der Republik, seies durch Fahnenflucht in Friedenszeiten oder durch Auf¬lehnung und allgemeinen Ausstand vor dem Feinde , pre¬digen sollte . Unter diesem Vorbehalt erklärt der Kongreß,jede Bloßstellung mit Parteien des sozialen Konservativis -mus abweisend , daß die Partei entschlossen bleibt,' mit allenElementen des linken Blocks am Werke der sozialen, fis¬kalischen und politischen Reformen zusammen zu grbeiten,wie sie dem Lande versprochen hat ."

Bestrafte Kriegervereinler .
Saarbrücken , 12 . Okt . 18 Kriegervereinen des Saar¬gebietes, welche infolge der ReichStvgswahlbewegung ausdem Landes -Kriegerverbande ausgetreten waren , wurde

durch ministeriellen Erlaß die Anerkennung - als Krieger¬verein abgesprochen und die Führung einer Fahne unter¬sagt.
Zum Mailänder Gasarbeiterstreik .

Mailand , 12. Okt . In den Straßen der Stadt herrschtdie tiefste Finsternis . Menschenmassen durchzogen, gesterndie Stadt und zwangen die ' Inhaber der Restaurationenund Läden, ihre Geschäftslokale zu schließen , Droschkenund Miet -Automobile wurden ängehalten und die Insassengezwungen, auszusteigen . Aus den benachbarten Ortenwurden telegraphisch Truppenverstärkustgen erbeten! Inspäter Abendstunde wurde der Generalstreik proklamiert .Auch in den Zeitungsdruckereien wurde die Arbeit ein¬
gestellt , sodaß heute keine Zeitnugen erscheinen können.

Die Unruhe« i« Marokko .
Tanger , 11 . Okt . Die Kämpfe , und Plünderungen -, der«Stämme unter einander dauern fort und üben eine Rück- .

Wirkung auf die Umgegend von Casablanca ans . Es . bil¬den sich Banden , welche die Vorposten des Lagers beschießenund die verfolgt werden müssen . Gleiche Zustände , nur .noch in größerem Umfange , herrschen auch in Udschda, vai^wo eine französische Kolonne ausgescmdt worden ist , .umeinen unterworfenen Stamm gegen unbotmäßige Stämme
zu schützen . Diese Kolonne wurde angegriffen und hatte
.4 . Tote und 20 Verletzte , blieb aber schließlich siegreich.Ein Rächezug zerstörte am folgenden Tage die feindlichenDörfer ohne Verluste. Ueberall wird der Krieg gegenFrankreich gepredigt.

Veretnoanzetgeiv
Karlsruhe. (Jugendorganisation) Samstag, den 12. Oktober^,abends halb 9 Uhr , findet im Lokal „ Auerhahrr" (Neben -zimmer) unsere Generalversammlung für das 3. Quartal ,statt. Tagesordnung : 1 ! Geschäftsberuht. ; 2. Kassenbericht ; '

3. Verschiedenes . Ich erwarte von sämtlichen Miigliedernin der Versammlung zu erscheinen . Auch wäre es wün¬
schenswert von den älteren Parteigenossen , wenn sie sich der'
Jungen Garde widmen würden . 4434 Der Borstand.' ''

Bulach . (Soz . Wahlverein. ) Montag, den t4. Oktober , -abend»'
halb 9 Uhr, Versammlung in. der „Krone" . Gen. A. Weiß ,mann wird vom Estener Parteitag berichten. Vollzähligesund pünktliches Erscheinen wird ertvartet

4416 ' '
Der Vorstand.Dnrlach . (BilduNgS - AuSschuß.) . Den Kursteilnehmernzur Nach¬richt , daß am Sonntag vormittag halb 10 Uhr der Unter-richtskurs in der höheren Töchterschule im Aeichensaal be¬ginnt. Diejenigen, welche also gewillt sind, daran teikzu-

nehmeu , werden ersucht , sich pünktlich daselbst einzufinden.. . .4412 Die Bildungskvmmisfion. .Bruchhausen . (Soz . Wahlverein .) Mittwoch , den 16, Oktober,abends halb 9 Uhr Versammlung mit Vortrag im „ grünenBaum "
. Vollzähliges Erscheinen wird erwünscht4432 Der Barstand.

Bnefhaften der Redaktion.
E . T . Der fragliche Schneider, der Sie bei . der Agitationfür den „ Volksfreund" so unsanft empfangen, ist seit ' Jahren ,nicht mehr gewerkschaftlich organisiert . Er soll , wie uns aufein -

gezogene Erkundigungen mitgeteilt wurde, in das Lager der
Christlichen abgeschwenkt sein . Wenn dieser brave Mann ausIhre höfliche Anfrage, ob er Leser des A r b e i>t-«-r 'blatteS wer¬den wolle , grob erwiderte : „ Sie dummer Kerl, verschonen Sie -
mich oder ich werfe Sie die Treppe hinab !" so hat er sich da» ,mit selbst genügend charakterisiert. Seinen Namen weckten wiraber doch der Oeffentlichkett . nicht vorenthatten . Er heißt '
Schmidt und wohnt in der Zähringerstraße . -

R . M . iu Z . Nachteile entstehen nicht. Wan hat nur mit
gewissen Vorurteilen Indifferenter zu rechnen , die aber keinenKater abbalten sollen, zu tun , was er für richtig hält .Haslach . Wir haben Ihre Angelegenheit dem Vertreter ,der Großeinkaufsgesellschaft deutscher Konsunrverein« iu Mcmn -heim unterbreitet . Von dort aus erhalten Sie ILrchricht.Villinger ». Vielleicht erfahren Sie durch den Briefkastendes „ Bolksfreund"

, wo sich Ihr Sohn aufhält . Wir stellen alsofest , daß ein gewisser H e r b st r i t te r , der im GroßherzogtumBaden weilt, schleunigst seinem Vater in MIlmgen - entsprechendeMitteilungen über seinen Aufenthaltsort zukommen kaffen möchte.

Briefkasten des Urbeiterfekretariats.
A. K., Triberg . Vorausgesetzt, daß alloS sich geuau - so ver- ■

hält , wie Sie iS schildern , brauchen Sie die 75 MarTnricht ' zuzahlen. Es wäre aber , um einen Irrtum zu vermeiden, doch
gut , wenn Sie uns den betr . Kaufvertrag zur Einsichtnahme über¬
senden würden.

Unfallrentner in K. Reklamieren Sie bei der. Krankenkaffe ,Sie müffen vom Beginn der fünften Woche nach Eintritt des
Unfalles das auf zwei Drittel des der Krankengeldberechnung
zugrunde gelegten Taglohns erhöhte Krankengeld, den sog. Unfall-
zuschuß bekommen .

L., hier. Wenden Sie sich an das Standesamt , bei dem Sis ..getraut wurden.

Wosserstand des Rheins .
den 12. Oktober, morgens 6 Uhr:

Mtzusterinfel 1 .30, gest . 5 , Kehl 1 . 79, gest. 9 cm ,Maxau 2 .90, gest. 2 cm, Mannheim 2 . 17 Meter, gef . _1.
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Huswahl unter mehr als 1000 Piäcen .

Ffir jede Figur Passendes .

* Nach auswärts Auswahlsendungen .

= r

WichMsMilftMS. WirWistsöbttnahinc nnii Empfehlung
Meiuea verehrten Freunde» «nd Bekannten , sowie meiner

devehrl. Nachbarschaft ^ diene hiermit zur gefl . Nachricht , daß ich
die WrrtMaft 4423

19 GvtteSmrerstraße 19
übernomme« habe.

G8 wird mein eitriges Bestreben fei«, «ur prima Speisen
« rch Ertränke zu Khrrn .

WF " JedeEVvche Schkachttag! "W >
Hochachtnag - Voll

Meinen werten Bekannten, sowie einer verehr ! . Nachbarschaftdie Mitteilung , daß ich die Wirtschaft 4430

„ Zur Iiokalbahn “
68 Kaprllenftratze 68

übernommen und eröffnet habe. Empfehle einen ff. Stoff Lager¬bier aus der Brauerei Kämmerer , reine Weine, kalte nndwarme Speise« zu billigen Preisen.
AE " Jeden Donnerstag Schlachttag . -WM
Sonntag den 13 . Oktober von nachmittags 5 Uhr an :

Eröffnungs Konzert. -
Um geneigten Zuspruch bittet

). Fritz, fröhrr j. Waldhorn .Leop.

Kklli«ni> i>. Schneider 11 . Schneiden«
uud verw. DerlifsgkNlijskll Aeulschlands.

Zahlstelle Karlsruhe .
Sonntag , den 80 . Oktober , abends halb 0 Uhr

in der Restauration Möhrlein eine
fi,

öNenli. VerAmmiung
statt. Tagesordnung :
Die Notwentliglrett des gesetzlichen heimarbeite

Schutzes und die Parteien des Reichstages.
Referent : Kollege I . Kahn » Mannheim .
Zu dieser Versammlung werden alle in der Schneiderei

schäftigtcn Personen freundlichst eingeladen. 4>
Die Ortsverwaltung .

Meinen v<

Sirffchaft

J»Zur

krnommen h<
gz wird m

-«. istn und E
teilen.

feiner St

Gewerbeoerein Karlsruhe , e. \
Einladung zur Monatsversammlung

am 16 . Oktober , abends *1,9 Uhr , im Saal 3 bei Schrei
Tagesordnung : 1. Preisverieilung an Lehrlinge.

2. Vortrag des Herrn Bankdirektors K,i
Peter über : „ Scheck- « . Ueberweisu »
verkehr , seine Bedeutung für die Bol
Wirtschaft und seine Anwendung -;jj|
gewerblichen Leben " .

Wir bitten unsere verehrt . Mitglieder um zahlreiche
teiligung.

Oer Vorstand,

Arbeiterbund
. Huris

Sonntag , deu 16 . Oktober , 2 Uhr nachmittags
,Lamm "

Ordentliche

Reinen ve
chrl . Nackba
Si . tschaft

rnommen ha
a Speise

wen

DierterfabrrvenaRmlMg .
Das Erscheinen aller Mitglieder ist dringend notwendig.

bei Durlach .
Sonntag den 13 . Oktober , abends Punkt 7 Uhr , find

im Gasthaus zum „ Waldhorn " die

Herbst - Feier
der sozialdemokratischen Partei statt , bestehend aus Festtede , jp
halten von Landtagsabgeordneten Gen. Kolb , Theater , M»
Gesang und turnerischen Aufführungen. Von 11 . Uhr ab

Hierzu sind die Parteigenossen, sowie die Arbeiterschaft
Aue eingeladen. 43L

Der Ausschuß .
RH

4186
ssssa

Fahrräder
erstklassige Fabrikate mit voller einjähriger Garantie
größter Auswahl von Mk . 65 . — an bis zu den feinst . Modell«

Nähmaschinen
sämtl. Systeme für Hand- und Futzbetrieb. Komplette Al

Maschine mit Verschluß von Mk . 48 . — an .

Zubehörteile
in Riesen -Nuswahl zu konkurrenzlosen Preisen .

Reparaturen .

Hilmers & Ammermai

Sonntag
Qrc

doi
K

lamen- un

Nußmannstr. 7 frsiburg i. Br,
Größtes « . leistungsfähigstes Spezialgeschäft Oberbad ■M \

Extra billige Preise !
doppettbreit ,

masne,1 » rdeaax Meter 78.
rcdne''W« fie, all« -Farben Meter

sejoe ' TOeBe, 106^108 crabreife -ltlr .

1 "

130

^IhüiÄbelÄniÄülln , d«eMW »wjt ) „
hbT Melangen u» i Streifen

Meter "85 , 68 ,
msös Stoffe ^nrifrZwirneffekten , Karo u. Streifen 1

Meter

Die grosse Mode

.Braun'. 66

55 '

sparte Blockkaros
neue Streifen in Chevron - , Kammgam -

und Cheviotbindungen
95/110 cm breit , reine Wolle

Meter

2.95 , 2. 55, 1. 80

Kammgarn -Cheviot
feines Köpergewebe , grösste Soli¬
dität , reine Wolle , 108/110 cm,marine , braun Meter

namentlich
elegante Qualität in allen apartön
Farben , reine Wolle , 110/120 cm ,

Meter 4 . 65 , 3 . 65,1

Kosfümsfoffe
hocliaparte Neuheiten in Caro und
matten Streifen , in neuen Farben¬
stellungen 108/110 cm

Meter 3 .45 , 2 . 95 , 1

120

Gelepbeiiskauf.
Ein Posten

la . Foule - Schotten
und Foule - Str *eifen

doppelbreit
Meter 85 nnd 75 j5

Regulär bedeutend teurer 1
für Kinderkleider und Blasen .

Ntinst
[ÜMbtpl . 2

**hc« de«
Hlko

tMlagz
ftateej

grosses Sortiment

Kostftmstofie , "L !. 1.46 1.85 Enorm billig !
! Blusenstoffe K ; 95 41 .45 , 1.95 BlnsenflaneUe , tmC 65 >

Dfvei

Emtmc Auswahl in gewebten and bedruckten Baumwollflanellen für Blusen , Kleider und Matinees von 85 bis 38 H per Meter.

Die besonders ron der Bode heverzuften bringen wir in besonders reieber
'

Velvet in softden „Qualit .
Meter 98 *5 bis 2 .85

Velvet , gepresst , neue Streifen
u. Blockkarras ,

Meter 1 . 304 )18 3,20

Card -Velvets 65—70 cm I
breit

Meter 1 -85 bis 2 - 85

Velour , neueste Pressung,
seidenglänzend ,

Meter 1 .45 bis 3 .45

Gemnst . Blnsensantmete , hochaparte Ka
Streifen , in neuesten Farbenzusammensta

Meter 1 .45 bis 3 .
u . tf ^ irekter Bj

" * ladn
General

Ge ]
* *****» « er

nm
Verlangen Sie Kabattraarken .

L-a ' »w« iäWAiiij^ i>im T̂ .v-ns^ ag !auiign^ MBa
4« k| *r«

rwsfr .
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Helmarbel,
Dienstages.
Mannheim .
: Schneiderei 1

altung ,
ihe, e.
immlung
5 bei Tchren ‘

>ge.
kdirektors Kat
Leberweis ««
> für die Bo>
lnwendmig

m zahlreiche

opstand, ]

flrfsshafts-Eröffnung
und Enpfebiung.

ffiemm verehrten Freunden und Bekannten, sowie einer
f , Nachbarschaft diene hiermit zur gefl. Nachricht, daß ich

t « irtschast 442*

Zar gfoldeien Kanone “
” 5 Gottesasserstrasse 5
jjiommen habe .

cm wird mein Bestreben sein, durch Verabreichung von guten
Jj

”
„üb Ertränken meine Gäste in jeder Weise zufrieden

^ stellen-
feiner Stoff vier §m der Brauerei Hlostittger

eigeste Seblschrmg -
Hochachtungsvoll Ffledrich Funk.

MßchMJ ^ MAWg .
't(i> tncrt verehrten Freunden und Bekannten, sowie meiner

^hrl. Nachbarschaft diene hiermit zur gefl . Nachricht, daß ich’
Wirtschaft

Gastfiaus zum OegsnfeSd
8 Tegeufelvftrafte 8

rnomruen bab « . ES wird meiu eifrigstes Bestreben sein , nur
ma « seifen , gute Weine und ff. Moninger Bier zu

4424Ihren

mchmittagS
Jeden Freitag Tchlochttag .

!ung.
d notwendig.

ch.
H 7 Uhr . sich

ier
aus Festrede , iv

Theater , M,
.1 . Uhr ab T«
lrbeiterschaft n

43Ä
»schuh.

Sonntag den LS. Oktober , nachmittags 4 Uhr :
8k *LSSSDS ---- ---

Hochachtungsvoll

Schneidor , Rcganrallvr.

e Garantie '
feinst . Modell!

en
Komplette
— a».

Billig und gut
f kauft man
j Harmonikas
1 und alle übrigen
Musikinstrumente

von der Mntrik -
Ioatrumeuten - Fabrik

! Wc ! ( ^ Oor.?p. ,KIinge !itha ! i. 8a . Nr. 65J
Zsair . der Harmon .-Fabrik . m. 8b . 7000 Arbeit ,geg. Nachnahme an jedermann ihre bevorzugt .
prachtvollen Konz . -Zuij-IIarmon. hi üb . 160 Kid .v. 31. 2.72 an bi* M . 140.— . Harmonikas nach
Wiener Art überraschend billig. Verpack., Kiste
u. Selbsterlernschule r . jed . Harmon. umsoasf .
Geigen , Zlihern, Guitarren , Bandonions , Konzer¬
tinas , Mundharm., Okarinas, BiaslRstrum -, Spreche
apparat , Musikwerk. nsw . staunend billig. Praebt -
katalog, 183 Seit . Rtark, bunte Illustrationen ' oa.
300 Abbild , an jedermann umsonst . Garantie *
Zurücknahme , Geld retour . Zahlreiche amt¬

lich beglaubigte Anerkennungen .

UsherrasEbsad

e
l Preisen .

ft Oberbad

bei

i.Lo!L Ea3m , Rheinstr, 25
Karlsrahe -Mühlhurg

Ramen - und HerrenhleldersME , VÄ88WZFSN .
»oHwaren , felsns Anzüge, Husen, Hemden

HStU . HSW.
sistIg grosses Restelager . ^

kauf.
itten
(äfen

S -Ä
teurer !
Blason.

JWnstBf-Cafe Cenfral- Bafe
nhßrG. 2.1, Eszrtßr. 6 * EiftubaWraßr 31 *
»ebe« de« „Rappen ". neben Bäckerei Geifert.

Alkoholfreie Restaurants
H in und nutzer Abonnement

>. Speissn aller tot zu jdlageszeit
MLHige Preise

4158Äctn Trttrkzrv« rrg “M
>8rr.Mch,Mgg, ZchMMe : SllW. KguiÜo«
Diverse atkohottrste (relrLnke.

Kinematograpb
26 Waldstrasse 28 .

Heute und die folgenden Tage bringen wir unsere vorzüglich gelungene
Aufnahme der

Beisetzung
Sr. K. H. des verstorbenen Crossfeerzog Friedrich von Baden.

Zur gefälligen Beachtung s
Um den Andrang am Sonntag zu regeln und dah während der Vorführung

leine Störung vorkommt , ist der Beginn jeder Vorstellung auf den Anfang jeder
vollen Stunde festgesetzt.

cy Kasse -Eröffnung Sonntag Vormittag 11 Uhr. 'VS
Direktion der Inf. Kinemafog .-Besellsehaff.

GegenMonats raten AM
OHS9HB

Musikwerke "̂ •9
sefcstspte -
leude , 30-
wieDreh *

Zithern .u*r Ar*«»„
Saiten-

(nstrumente ,
Violinen
nach alten

LMeister-Mod.
SMandolinen,

Guitarren,
Harmonikas »

mento
mitMetoli -

noteo .
5Automaten

j Ferner Photograph Apparate, Operngläser, Feldstecher,* .iffifflHHy § 2
[ kffnstfcfjaratwnto Bilder, iagdgenfebra , Sofrreibmascfckion . • B

Blal & Freund inBreslau II.
WDWMWWMW

Granrmephone
garantiert « echt , mit Hart¬

gummi-Platten .
PteMjrapten

B§. |

Möbel und Betten
Compl Wohmmgs -Sitirichttmgen

auf bequeme Abzahlung
Credithans Jttmann

(»r« «se
I Ans wähl I

Feinste

Wr. Stallgenksse
|Hnin ?rr Kükököse
Emmellthaler
Edamer
MSnsterkäse
Eammbert (deutsche)
FrühMsliSfe

empfiehlt

ff. st »Mil Wwe.
Nachfolger,

labber : Hernmn Kassnasl .
Telephon Nr . 464 . I

Erbprinzenstraße * 1.

Billige
Preise

Lüfter 4448

fortwährend zu haben bei

GMeb Schöpf
Lnyeuftrafte 32 .

FUtr-Kerkiils
neue starke 120 Lt. mit Türche «,
sowie einige kleinere, gebrauchte,
preiswert bei 4885

fl. Sperling,
Weinhandlung u . Küferei
Göthestratze 28.

Kostüm-
Kleider-
Blosfia-

Stoffe
praefcfcvofle Nouherten

sehr preiswert hei

J . Scknoyer
Werderplatz
Ecke Marienstrasse.

j
Rabatt¬
marke« . I

itfto, Herdt. 4443

Tadellos brennende
sner t
75 ,

aparte Ka
isammerstel
15 bis 3.1

(fttat , ÜHljfse d. er. Tech, lof
setah hier zu Bieostez.)KoMm

. Etertitnts «"
ekter Bahnbezug (ohne Zwischenhandel und ohne Um-

ladangj von 'der Zeche „ Bois ConimunaH“,woueralvertrieb för Deutaonland und Oesterreich :

Gehres Sb Schmidt
iendnuse 16 « . — Telephon Nr . 200 .

Kfc
g*8e^r« hitsekohlen , Bnehenholx , kurz geschnitten

j ^ ^ junaterialie * aller Art . — Rabatt bei ßarzahlnng .
T:'>abhäa --Tkr_vom Kohleu -Ke^ to.“ 4421

M - a . Uerkanf
fortwährend getragene Herren -
«nd Damenkleider , Schuhe
und Stiesel, aber nur gute
Sachen. 4662
Frau Bertha Slreektass

Brunnenstr. 5 , Eingang
Durlacherstratze.

» t« rlacher Allee Ai , 6. St .
jst ein hübsch möbliertes

heizbares Zimmer zu vermieten.
Preis monatlich 9 MI.

1 Junker Sl Ruh-Ofe»
Nr. 3, 1 Steiukohlenofen»
1 Schlofferherd , gebraucht, in
sehr gutem Zustande, sehr billig
zu verkaufen. Lutsenstr. 451 .

Jung« Msllchen
für leichte Näharbeiten auf fo-
fort gesucht. Wtelandstr . 18 ,
2 . Stock . 4441

Das Weitzeln
von Küchen , Zimmern , Pla¬
fonds usw . , das Aus mauern
von Herden und Oesen wird
gut und billig ausgeführt von
PH . Müller , Schützenstr . 22.

Kleine Anzeigen.
, liefert täglich

frische Voll¬
milch ins Haus.
Offenburg, Kittelgasse 8.
üfnlTei (Münchens nebst grob.
NIBffl, » Käfig u . 2 Kanarien
z . verk . Lutsenstr . 84 , 5. St .

Perm.
reich!. Zubthör z»

Kuieliugen , b . Bahnhf.
/ Llerwigstr . 8 , 5 . St ., links,
stN jst ein Zimmer zu vermieten.
ckLkebhardstr . 42 , 3. St ., in
«N Beiertheim , ist freundlich
möbl. Zimmer sofort billig zu
vermieten .

Ztsstüerduchaurrstgr der Stadt Harlrrufee .
Geburten : 30 . Sept . : Erika Helene Berta Luise, Vater

f Ludwig Kull, Hofopernsänger. — 1 . Okt . : Maria und Friedrich
(Zwillinge) , Vater Georg Haust, Rangierer . — 3 . Olt . : Irma
Anna , Vater Jakob Scheiffele, Fischhändler. Alfred Johannes ,
Vater Johannes Hopfinger, Schutzmann. . Willy, Vater Philipp
Scipp , Bureaugehilfe . Friedrich Josef , Vater Friedrich Schneider,
Lokomotivheizer . Hilda Franziska Berta , Vater Otto Schaub,
Wirt . — 4. Oft : Rofina Karolina , Vater Johannes Beerhalter ,
Milchhändker. Hans Eberhard , Vater Dr . Hugo Dinner , Pro¬
fessor. Karl Heinrich Adolf , Vater Adolf Hagge, Sergeant . Lud-

Brillanten
blendend schönen Teint , weist«,
sammetweiche Hant » ein zarte»
reines Geficht u. rofiges , jugend¬
frische» Aussehen erhält man
bei tägl . Gebrauch der echte«
Steekespferd-Lilieamileli-Me

v . Zrergman« u. H«., Nade «euk
mit Schutzmarke: Steckenpferd ,
a St . 5V Pfg . bei : £ xeit «K«M-
theke, Zähringerstr . 48 , Adter-
«potheke, Mlhelmftr ., Internat .
Apotyeke, Katserstr. 80 , AndWtg -
Michelm-Apotßeile, Lessingftr . 4.
K. Bieker , Katserstr. 223 , - tto
Kt scher, Karlstr . 74. tzark HÜ« ,
Hofdrogerie , W . A. Kchmaad ,
Hoflief., Drogerie . In Mühl¬
burg : « poch. Sr . Arber, Stranh -
Arogerie .

wig Leopold , Vater Ludwig Hoffmann , Glaser . Maria , Vater
Friedrich Leyerle, Taglöhner . — Albert Karl Wendelin Georg.
Vater Georg Schnappinger, Glaser . — Elsa , Vater Daniel Oechs-
ler , Schreiner . — 5. Okt. : Friedrich, B. Friedrich Wetz, Schloff« .
— Lina Tea , Vater Jakob Maag , Effenbahnschafsner. — Erwin
Julius , Vater Paul Belle, Metzger. — 6. Oft . : Helmut Adolf,
Vater Adolf Schulze, Taxator . — Karoline , Vater Leonhard
Bierlein , Bierführer . — Arthur Antonius Jos . und Alfons Jo¬
hannes , Zwillinge, Vater Johannes Buhtinger , Kaufmann . —
7 . Okt . : Robert Gottlieb , Vater Rud . Rapp , Taglöhner . —Emma
Vater Karl Kern . Maler . — Hch. Max , Vater Hch . Ernst, Ma¬
schinenmeister . —Georg Franz , Vater Peter Schwally, Fabrik¬
arbeiter . — 8. Okt . : Kart Josef , Vater Karl Kunz , Magazinier .

E h e a u f g e b-o t e. 9 . Okt . : GüftarrBöring von Sndenberg ,
Privatier hier, mit Paula Hffchmann von hier . —Karl Gaum von
Rodern, Bi« brauer hier, mit Barbara Frisch von Oktersdorf- —
Johann Bauer von Obergimpern , Zahlmeister hier , mit Marga¬
retha Ackfeld , Witwe von Grombach. — Heinrich Kästner von
Forchheim , Taglöhner hier, mit Christina Rück von Schiltach. —
Konrad Hagmeier von Waldangelloch, Kaufmann Per , mit Wil¬
helmine Jäckle von Locherhof . — Julie Dyroff von HeidelSbach ,
Wagenführer hier , mit Emilie Deckert von Böttigheim . — Franz
Binder von Umkirch, S « geant hier , mit Maria Pforz von Ober¬
münstertal . — Bruno Stettner von Nürnberg , Kaufmann hier,
mit Maria Fischer von Grötzingen. — Johann Zumbrod von
Oberfiggingen, Wagenwärtergehilfe hier , mit Luise Müller von
Echbeck. — Karl Wolter von Dorf Kehl, Stadttaglöhner hier,
mit Walburga Brunnschneider von Heideukam.

Eheschlietzungen . 10. Okt. : Hugo Frhr . von Tettau
von Wasselnheim, Leutnant a . D . hier , mit Irma Daub von hier.

Anton Schneider von Heidelberg, Bierbrauer hier , mft Maria
Mayer von Bühlerzell. — Oskar Wilhelm von Lörrach, Bahnassi¬
stent hier, mit Wilhelmine Miller von Regensburg . — Wilhelm
Dietsch von Germersheim , Schreibgchilfc hier , mit Frieda Bur¬
kart von Lahr . — Josef Schmidt von Sulzbach , Schlosser hier,
mit Anna Zug von Bühl . — Richard Reichert von hier , Buch¬
halter hier, mit Elise Reichenbacher von Söllingen .

Todesfälle . 7 . Okt . : Dora , alt 20 T . , V . Wilhelm Un .
geheuer, Mechaniker . — Karl Löbell , Hauptmann , ein Ehemann ,
alt 38 I . — Sofie Leonhardt , alt 83 I . , Witwe des Grohh.
Oberbaurats Heinrich Lconhardt . — Dorothea Gutmann , all
67 I ., Witwe des Vergolders Samuel Gutmann . — Friedrich
Gärtner , Schreiner , ein Eheinann , alt 46 I . — Karl Sah , Pri¬
vatier , alt 78 I . — 8. Okt . : E ) eodor Six , Eisendreher , ein Ehe¬
mann , alt 35 I . — Wilhelm Kern , Schirmfabrikant , ledig, alt
49 I . — 9 . Okt . : Rosa, alt 1 I . 1 M . 22 T . , V. Wilhelm Luger,
Photograph . — Rudolf, als 16 T . , V . Christian Höger, Schlosser .

HanS, alt 1 M . 23 T„ V. Karl Ackermann, Gütorpacker. —
Leopoldine Pollak, alt 49 I ., Ehefrau des Buchhalters Wenzel
Pollak.

* ii
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wenn c

manne und
schwarz Cheviot Engl . PaSetot £ lg

u "iVlo,
schwarzes Tuch , mit Seinen - fl Mra

JdCitCll , Blenden 14 .50 , £ tf ° ü

Jackett , prima Lskimo
LL .50 ,

Boleros ii . Xiiftboys
PEillscls aaiasl Samt

Eingang lisulüiiiif
Bluse ,
Bluse ,
Bluse ,

prima Halbflanell mit Passe u.
Bäumchen 3 .50 , 8 .85 , nS

Kostüm -Rock
mit Falten

WoHe , ganz gefiltert , in modern .
^

gStreifen u. Karos 18 .50 , 8 .50
Kostüm -Rock , @75

Seidensamt und Velvet , fl fl gg
neueste Streifen 81 .50,16 .50 , fl fl

gesteppt und
mit Knöpfen garniert

Kostüm -Rock ,
CoT<apo-ftt’
grau , grün ,

modq , 3 Blenden , aogesteppt

}4 ■P .eg -en - Paletots
siebend - Mäntel . in alien Orössen .

nbedingte Garan
nicht bloss für die vorzügliche Qualität , son¬
dern auch für (Ke ständig gleicher äasigo Be¬
schaffenheit ihrer Erzeugnisse biptct die
Mi\ GGI- G Ŝeilschaft . Sie hat. ausse ; dem ihre
Fabrikation unter die regelmässige Kontrolle
der Nahrungsmittel - Uutorsuehungs - Anstalt
Konstanz gestellt . 412!)

Man achte deshalb beim Einkauf genau auf den Namen MAGGI und die Schutzmarke Kreuzstcrn .

ÄVK Möbel !

Al . Tarnte

r

11
Adlerstrasse 13 .

Während des J&ottafs Oktober
4427

Kein Käufer sollte diese günstige Gelegenheit versäumen. 133?“ Kein Kaufzwang .

ist es von grosser Wichtigkeit, meine Magazine zu besichtigen , welche in vier Stockwerken eine riesige Auswahl bieten.
Ganze Einrichtungen
sowie einzelne Möbel -

stncke werden auf Teilzahlung oltne Preisantfsclilag
i . verabfolgt. i, „

erhalten Kunden, die ihr Konto ganz oder teilweise ausgeglichen haben, sowie zahlungsfähige Käufer Möbel in jeder Höhe.

Tatitienbautti
Adlerstrasse 13 Adlerstrasse 13 .

3219

L Posten
Kü

in Q

Kleider-!
und I

liiSSlS -

(nur moderne Stoffari
zu aussergewöhnlii

billigen SVeisi

Fertige

ilitsi
in hübsches *

AEssmusteri

L !schon von Mir.

Julius Lii
2B Werdergsl *

W ftaösftrnsÄl

k k i

T$t BtUterscftaw
per 1 Pfd . 1 .40 MG

5 Pfd . ä 1 .80

EaiiMfer
(zum Ans sie den) bei 8 -

ä 1 .15 Mk.

Tri$cbe trinke
empfiehlt

Fr, W. Hauser
Nachfolger

Erbprinzenstrabe SW

Schloß,ar9' überall* Vorleben . Fi
.
°"chung von )

heimliche
^

Spezia
We,cheidun <
?«auskunst , 2
*' rc . « et,, * «

SÄ
Verbindui

»Sste Diskret
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Warum sind die Zähne so teuer !
Besonders durch den geringen Umsatz ! Mein Prinzip ist : . Grosser Umsatz , kleiner Nutzen “ . Durch grosse Abschlüsse bin ich im Stande , auch Unbemittelter

den Genuss eines künstlichen Zahnersatzes bieten zu können und berechne ich folgende billige Preise und bemerke ausdrücklich , dass jede Garantie für schonend schmerz¬

lose Behandlung , für Brauchbarkeit beim Essen , für absolutes Festsitzen im Munde und naturgetreues Aussehen der von mir ange 'ertigten künstlichen Gebisse gegeben
win ! nd verpflichte mich , jedem Patienten den

vollen Betrag * sofort zurttckzuzahien
wenn diese Offerte nur eine Reklame ist , oder der betreffende Patient auch bei mir keine Hilfe fand .

AL 'öZMS -MELs .ÄsLs .« SEÄSrnm .« * von 22 Mk . an .
Weitere Nebenkosten für schonenäste Behandlung u . vollständige Fertigstellung des Gebisses entstehen nicht !

WM"* Ganze Gebisse (28 Zähne ) von 50 ßflk. an . "WU
U <■ m slinnM J* *» V _ nnH Bonnoitf S imilion von Mittelbaden ! Nicht .jeder kann so greaae Preise zahlen, wie bisher fibUeh , darum
liullU WO fi ^91 Ullii O IIB SJ K • I U OB fi 11 u II fort mit der altt n ffV«- i * l»erechnnng . . .j j

Umarbeiten nicht passender Gebisse 1 Mk . pro Zahn — Reparaturen von 1 Mk . an Zi* SK lche
Trotz meiner billigen Preise wird nur erstklassiges Material verwendet .

Zähne ohne Gaumenplatte - 8 Mk. o Stiftzähne, Kronen und Brückenarbeiten.
Plomben v0n 1 M . -m . lahnziehen 1 ALK . Goldplomben von 5 M .

■ ■

KONIO
KaiferHraße Md. Karlsruhe KaiferffraBe 124b.

vis -a -vis dem Automaten - Restaurant . 4417

Brauerei F. Hoepfner • Karlsruhe I
3219 empfiehlt ihre rezenten und vollmundigen ©

Thager* und Gxportbiere heil und dunkel
in Quantitäten von 2v/i und 2v/z klalcksn lowis in Ssbindsn . ^

t © © © © © © © ® © © 008 ® ® 0 © 0 ® 000809

Aelbst wenn er nicht
so billig wäre.

würde jede^erfahrene Hausfrau doch
" den echten „Kathreiner"

jedem
^
and-ren Alalzkaffee . vorziehsn, denn niemand wird/auf

das . beste, . bekömmlichste^Zrühstücksgetränk„ und . auf einen
F* • », » * Pf . '** ' - B- - ~ - « . ,i *

Ächtef^ Sie ĵedoch ^ beim Einkaufs stetst darauEdaß ^ Sie
Sncht

' ei n e
"
m i n der w ê r t i ge Na ch a hmung . oder irgend einen

pnderen ^rNalzkaffee
'
erhaltend Verfechte „Kathreiner" ist

^eicht^kennt !ich : rEr ^wird ^ nur ^ in^ geschlossenem̂ ssaket in der
bekannten

'
Ausstattunĝ mit Bild und Namen^ des Pfarrers

Kneipp und - der Zirma
" Kathreiners - Alalzkaffee- Fabriken

verkauft.

Prima 18881

Rotwein
p«r Liter von

empfiehlt

die spanische Weinhandlung
Mio Vidal

flektlp-Bureau , R«Ms=flu$kunfte!
Schlotzplatz 5 , parterre , C . Krebs

8| überall diskret und gewissenhaft Ermittlungen
Erleben . Ianiilien - und Vermögensverhältnisse, sowie

. Eichung von Beweismaterial in Straf - u . Zivilprozessen ,
t heimliche Beobachtungen und Ueberwach -

. Spezialität : Ermittlung vo« Beweismaterial
^ icheidungs- und Allimentations - Prozessen . —
Auskunft , Betreibung und Inkasso von Forderungen,

. Gesuche jeder SJtt. Langjährige , durch Ablegung
I .^ >tischer Fachprüfungen unterstützteErfahrungen bei
Achten und mehrfache Tätigkeit bei Rechtsanwälten.
Erfindungen an allen Plätzen der Welt.

"Ml>
- Diskretion. Auskünfteohne größeren Zeitaufwand

kostenlos
'
. 4001

STOTZ
R

Uhren und
Goldwaren
6eorg Stotz
zum Trauringeck

Freiburg i . Br .
am Martinstor .

Hausmacher

Rein- und Halbleinen
für Leib - u . Bettwäsche .

Bewährte Qualitäten .
Infolge günstiger Abschlüssesehr

billig bei 4063

J . Solmeyer
Werderplatz , Ecke Marienstr .

Telner spanisoder

Süsswsii »
(garantiert uaturrciu ).

V. Liter 25 Pf . — 1 Liter SO Pf .

Drogerie Straus
Karlsruhe -Jltthlburg

Hardtstrasse 21.

Ourlaehersir. 88 .
Kheinstr . 4S.

^äppurrerstr , 14.
Sessingstr . 29.

*tCwfen*a

lI nach Mass
liefert

preiswert

LSpathelf
Srimaidpramwtep

Freibarg i. 8.
Merianstr. 9

Nene

Formen!
Moderne

Stotfe!
Tadelloser

Chile Preise i / a z

AIMchaM-LiMmmg .
Meinen verehrten Freunden und Bekannten sowie meiner

verehr!. Nachbarschaft dien « hiermit zur gefl . Nachricht daß ich
die Wirtschaft 4893

„Zur Insel Helgoland",
Durlacher Allee 34,

übernommen habe.
Es wird mein eifriges Bestreben sein , «nr prima Speisenund Getränke zu führen.

Jeden Mittwoch SSM" Schlachttagt -MU
Hochachtungsvoll

Ernst Müller , Restart roterrr

«
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Gaszuglampen

Gas-Lyra Kut;:
“

„,,
”

;i 385
fiflQ - l ura S6hwarz m - ^ 95
Üflö -

Lyld Kupfer und t 1
Rosetten complett

Goppel - Arme^ p , .?45
schwarz m . Kupfer 2 Flammen

Gaszuglanp
Gaszuglampe I3!S
fftr Wohn -', Speise - u . Heere n -
zinamer, einfl, , Rrons . mit Ge¬
wichtzug , zweiteilig , m4tt oder

poliert , complett

GaszuglampeZ iß50
jedoch dreiteilig

Gaszuglampen 2259
Bronze , mod . Form , br. Schirm¬

reif , -m . Bekrönung , complett
in noch schwerer Aus¬

stattung , 38 , 36 , 33,50 26"
Gas-Zogkron8 rA™t“ a : ”rCi . 345"
Gas-Zitronen 495t

m. aufgel . Bronce - Verz ., compl . 68,50 , 59 .50

Die Preise sämtlicher Lampen verstehensich mit vreissen Glocken oder Tulpen, Bren¬
nern und Gylinder.

Jade Lampe wird diese Woche gratis Installiert.
Anfiallend billigt

Gss-Salon-Krane B'
.c.“ -

Pi.s;?*m“,e'
Gns-Saicn -Krene n gli gas 34 5#
Gas-Waadarme
Gas-Wandarme
Gas -Wandarme

schwarz mit Messing ,
complett

Bronee , complett
mit Wjmdgelenk , zum
Drehen , Bronee , compl .

18 4
1.8 $
45 ^
60 «3

Zue * Installation :
Gl &h -Strümpfe 34 , 24 , 18 , 10 ^tÜRS - ÜSytioder mit Goldstempel 10 ^<* n .s <Zylinder , prima
Jenaer Iioehjeylinder
GsH -Scbiraie , 30 cm
Ons .Urenner , System Auer , normal , prjmaGftS -Urcuncr , System Auer , normal , primamit Kleinsteller 1 . 40
Gas -Brenner , Liliput , 48 , mit Kle :nsteller 1 .20Brenner - JHtifte Dutzend 10
KngelbcR ’egnng , massiv Stück 1 .45
Ainniiniuni -Blakcr 18 $8clbstxünder 58 . 33 »jSHimtliche Zubehörteile * u Petroleum¬

lampen .

Kpchenlanipen 24 s
KGshenlampen »IL » 38 s
Rtehenlanipflnr̂ ^oi
Küchenlamnen «;S:c

" '
88 ->

Küciienlamp8nt .
brr r

n45P5
Tischlampen 88 -
Tischlampen l45
Tknhlamnp ' anz Mata11 und 925i lOUIIiaSiljjQ .Kinsatzbassain L

TsQ ^ hSamno Mp8sin^fuss v ° ss - 975I IvullidElipn Brenne.r komplett 4

Tischlampe, 335

4 :47

■' /V L

Tischlampsn, '
ganz Messing mit aparten

Prägungen

Tissh-Säulenlampsn, ??hta' «»«?.
Hängelampen ,
Hängelampen

Brenner , compl .
complett mit grossem

Brenner

mit Zug und Prima -Brennor
11 .« | in schöner aparter Aus- ».
HSnPSSOfliPBO stattu °s mit Majolika - Bassin h9o

|| Wr!vpN

Soweit Vorrat .

1 Posten Bautcii -Knopf - und Schnürstiefel , eleganteund bequejpe Formen , mit Rehen « ad engl . Absätzen , jed . Paar

aren
complett

Soweit Vorrat .

» O

Posten abgesteppte
Ledeysohlen

Damen -fSansschnhc mit Filz und
Paar

10

Ein Posten Hcrren -Selmör - n . Sclmallenstiefel , sehr
solide Aasführung Paar

Ein Posten IKinder -Hansschnhc mit Sohlen , Absatzflock
und Lackkappen , Grösse 23—29 Paar

00

IN¥ '
. . . . .

Hermann Yiefz *

.
'
4 --

Aanksagung .
Uir die vtesen Betoeise aufrichtiger Teilnahme andem Heimgänge unserer nun in Gott ruhenden Gatten ,SlatetS , Lohnes , Bruders und Schwagers

die zahlreichey Blsmenspenden , die ehrende zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte , sowie für den§ erhebenden Arauesgesang des Gesaygvereins Badenia ," insbesondere für die schöne » trostreichen Worte des ver-U ehrlichen Vorstandes Herrn Ripple , sagen wir unfern™
tiefgeflihlten Dank.

Frau 6»usse 8i » , Wroe.
4439 nebst Angehörigen .

mm,

„ÄertEslle " MWbmg.
Heute SamStag

Schtachttag.
Mstk .Gr Ortenberger

(Süßer und Reißer ) .
Morgen Sonntag von 4 Uhr ab : 4131

| ^T Tsmzirerg ’amgesi .
Feiner Saall Streichorchester der 14er Artillerie

Apollo -Theater .
Sonntag den 13 . Oktober

ZMi große Sala-vometlmige«
. EWF 4 Uhr « nd 8 Uhr . 44Bu

In beiden Vorstellungen Auftreten des -Oberpriesters
Tchai Eiflaa

mit seinen siebe « heilige » Chungusc » .
Ausserdem acht grossartige Variete -Xummern -

Verchrl . Nachbarschaft, Kunden und Bekaimten teile ichhierdurch mit, daß ich die Wirtschaft

„ Zrrnt Whleir ® wtit 5c w
37 Wiulerstratz- 37

übernommen habe . Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , durch
Verabreichung von nur prima Union -Bier , i^ fizpn Weine » und
guten Speisen die Zufriedenheit meiner Gäste zu erwerben .- - ELgerre Schlachtung ! —-

Die Lokalitäten sind frisch renoviert und hergcrrichtet .Za zahlreichem Besuche ladet ein 4455

WMslm Hauser, »an«.

r\
EartoffeSn.

Einige Waggon der bekannten Würt -
temb . Spcisckartoffcln Alnxnuni do -
nurn , sowie Salatkartoffcln ( Mäuslc )
treffen nächste Woche fi

'
.r mich ein .

Die Kartoffeln sind aus bester <tze -
bivgslagc Württembergs , wo nicht
mit Latr .ine gedüngt wird und an Güte
unübertroffen . 4425

Vestellupgen können in NH:inen sämt¬
lichen Filialen geniacht werden . Liefe¬
rung frei in Keller .

Sttiil Sneherer,
LädnMMl . 21 , vuulacheraUee rr .

LerMgrtt . io , vuklacüemr .
Hmstienzttatze u , Lstdesttatze ss ,

Ktntbeim fiauplsttatze .
------- - Telefon 392 . ---------

hü

Geschäftseröffnung und Empfehlung
Hiermit erlaube ich mir , meiner werten Nachbar »^

schuft und Umgebung mitzuteilcn , daß ich am 5 . Oktob
Wintcrstratzc 20 , Ecke Wilhclmstraffo

eine

Mettgerei mä Aunßerri
eröffnet habe.

Es wird mein eifriges Bestreben sein, meine werten
Kunden mit nur guten und reellen Waren zu bedienen.^Um geneigten Zuspruch bitten 4449 >

L. BfasenwBai ^s« uM Traa .
KB. Verkaufe Rindflc ' sch für 76 Pf ., Schweine¬

fleisch und Kalbfleisch für 80 Pf .
Auch sind täglich frische Rippchen zu haben . >ä

m B̂ MMWa»w —i ■iipi—— — n ^ >m— 1Üq »» »lau, hj i

88 89 aCioaiUDG.«
SS sHvLrjrsAVZLNT

pq iioiu ^vhas .
Uv ölUwjcj ;

Qtff
ima

iij ) |m

uschjruvctj m & q oiq.

nr.

AuSgab ,
Abonnei
75 Pfg .. >
obqeholt,
SRi. 2.10,

Vor de
nerstag die
ini großen
Zeugen au ^

tcrer wur
v. D o n a t
war für d <
serer Kolo ^
v. Donat fi

„Ich ers
und Sachver
r>erfehlu » g
Pflicht und

Zwei Tc
Rate gegangl
Tag« verstri!
in meinem s

Ich wäre
wenn ich ind
wiffcrmaßen
voles Ges
reinzuwaschei
diesem Falle, ^
Bestrafung bi

Ja , es tr
den Wihblättl
— wie wenn

, rauschten uni
: Gei du unser

So hege
ganz allein .de
werde : trotz
Rechts und de
Advokaten ge,
durch seine w>
meiner Zeu;
mich feftgele;

Was and
Zeugnissei

für mich nich
Wutgeheul de

fja ich habe" eines Stile
Daß Hatz

ineben habe ,

¥
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